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Neue Kämpfe in Ruhland
Deutschland über alles

rß Aus der Höhle des Löwen, aus England und Frank¬
reich  klingt der Refrain : „Deutschland, Deutschland über alles,
über alles in der SBctt" an unser Ohr. Zwar nichv in mächtigen
Akkorden— das würde den Schlaf der Herren Po in rare und
Edward Grey allzusehr stören — sondern in schüchternem Einge¬
ständnis. Die Zensur liebt es nämlich begreiflich)erweise nicht, eine
Anerkennung des Gegners auf Holzpapier gedruckt zu sehen, ihre
Lieblingswörter sind „Barbaren", „blutrünstiger Militarismus ",
„Kulturschänder" nsw. Tasso würde, wenn er Englands oder Frank¬
reichs Gastfreundschaft genösse, nicht gestehen, er könne sagen,
was er leide. Aber zuweilen schläft auch der gute Homer, und das
Auge des Gesetzes- der Zensor, vergißt , ob des Jnvasionsgespenstes
und sonstiger unangenehmer Nachrichten, seines Amtes. Und da
hören wir dann allerlei, was unseren Feinden keine Ehren ein¬
bringt, für Deutschlands physische und moralische
Stärke aber als Ruhmesblatt aufbewahrt zu wer¬
den verdient.

Zn London  sind die Lebensmittel  teurer geworden.
Bisher war der Krieg ein Sport . Alltäglich las der Bürger, mit
innerem Hochgefühl die Brust geschwellt, von ruhmreichen Taten
der Armeen Albions. Er vernahm mit Schaudern und Entzücken
zugleich, wie herrlich und wacker die indischen und sonstigen
Mitbürger für Old Englands Macht und Größe zu kämpfen und
zu sterben wissen. Das war doch mal wenigstens eine große Zeit:
da erbrachten die Engländer in Praxi den Beweis, daß sie die
Herren der Welt waren. Die Flügel der Phantasie trugen sie in
daS gelobte Land, allwo die Schätze und Reichtümer der Welt
nach der Niederringung Deutschlands für das „Weltvolk" aufge¬
stapelt lagen Ja , es war eine große Zeit ! Da aber erfolgte ganz
allmählich eine Lebensmittelsteigerung. Zuerst ein einziger Artikel
um wenige Pennys. Was wollte daS besagen! ES folgten weitere
Preissteigerungen. Und bald sah der Bürger, der eben noch Berge
von Gold zum Greifen nahe hatte, daß seineHauShaltnng
die doppelten Kosten verschlang.  Das durste nicht
kommen. Man hatte doch den Krieg begonnen, um über Nacht
jeden Engländer um einige tausend Mark zu bereichern. Zaghafte
Proteste wurden laut. Ein maßgebendes Blatt verweist aus
Deutschland,dassolchedurchprivateSchiffs unter-
nehmer herbeigeführte Zustände niemals dulden
würde.  In Deutschland kenne man das Interesse des Volkes und
handle demgemäß. Die «englische Regierung aber wage nicht einer
kleinen Clique in den Arm zu fallen. Der Mann hat Recht. Aber
wir sind eben ein bürokratisches Volk, über das der Militarismus
herrscht, während in England die Demokratie die Quint-
essenz aller Staatsweisheit  ist . Zu den Klagen des
englischen Blattes passen allerdings die üblichen Entrüstungs¬
rufe wie „Barbaren" sehr wenig. Und ein Volk von solchen or¬
ganisatorischen Eigenschaften will England im Interesse der Kultur
vernichten!

Just zur selben Stunde fällt das führende Pariser Sozialisten¬
blatt in Trübsal . Das französische Wirtschaftsleben
liege brach,  Handel und Kredit versänken im Militarismus,
die Arbeitslosigkeit sei immens, der Eisenbahnverkebr und Post¬
dienst ließen sehr zu wünschen übrig, kurz, ein Debatte schlimm-
ster Art stände bevor, wenn, ja wenn nicht die gleichen
Maßnahmen wie in Deutschland ergriffen würden.
Dort sei die Produktionskraft und der Konsum durch den Krieg
nicht eingeschränkt worden. Also auch die Franzosen klam¬
mern sich an das deutsche Vorbild.

Es brauchte in England und Frankreich nicht so zu sein;
denn in beiden Ländern sind dieHerrenDeputierten  wacker
an der Arbeit, um Frieden und Wohlgefallen unter dem eigenen
Volke zu verbreiten. Sie haben außer einigen schönen Reden
nichts weiter getan, als die Diäten in Empfang zu nehmen
Die deutsche Regierung hat auf die Unterstützung der Parlamen¬
tarier verzichtet. Und sicherlich manche Maßnahme, um die uns
das Ausland beneidet, wären überhaupt nicht oder viel zu spät
erfolgt, wenn erst Herr Liebknecht um seine Meinung befragt
worden wäre . Der Wiesbadener Oberbürgermei st er hat
Recht: nur durch diktatorischesVorgehenist  Ersprießliches
zum Wohle der Gesamtheit zu leisten. Auf der Grundlage unseres
Staatswesens können wir unser Haus viel wohnlicher gestalten,
als aus der Grundlage der freien demokratischen Organisation
in England und Frankreich. Eine tatkräftige Regierung ist mehr
wert als das beste Parlament . Das beweisen uns Englands und
Frankreichs Hilferufe, die in der Kopierung deutscher Maßnahmen
den Strohhalm zur Rettung erblicken.

Die Russen zurückgeschlagen
Großes Hauptquartier , 19. Jan ., vorm . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der ganzen Front fanden , abgesehen von nnbedenten-

-e » Scharmützeln , nur Artilleriekämpfe statt.
Östlicher Kriegsschauplatz:

Die Witterung « ar sehr Ungünstig.
In Ostpreußen nichts Neues . Bei Radzanow -Jczun

wnrden die Russen «nter schweren Berlnsten  zurück-

geworfe « . Vrehrere hundert russische Gefangene  fiele»
in unsere Hand. Westlich der Weichsel nnd östlich der Pilika ist
die Lage « «verändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht

Wien,  19. Jan . (W. B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 19. Januar mittags . In Polen und in W e st -
galizien Artilleriekampf . In den Karpathen
hat sich nichts ereignet . Aus einigen Gegenden wird neuerlich
starker Schneefall gemeldet. Bei I a ko b e n i in der südlichen
Bukowina wurde ein russischer Vorstoß unter schweren Ver¬
lusten des Gegners zurückgeschlagen.

Am südlichen Kriegsschauplatz ist die Situation unver¬
ändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Die Kampfe bei Soiffons

Kopenhagen,  19 . Jan . (Ctr . Frkft .) „Berlinske
Tidenöe" erfährt aus Paris,  die Deutschen bombardier¬
ten andauernd Soissons heftig  mit Granaten ; auch
St . Paul werde zur Zeit bombardiert.

Während die gesamte Pariser Presse infolge der Nieder¬
lage von Soissons in eine neue maßlose Hetze gegen Deutsch¬
land und die deutschen Truppen verfällt , äußert sich die
sozialistische„Humanits " wie folgt: Die Affäre von Soissons
mutz uns zu einer Verdoppelung der Umsicht und Mäßigung
bestimmen. Wir müssen die Gegenwart und die Zukunft mit
Weisheit und kalten Worten ins Auge fassen und uns nicht
täuschen lassen, weder durch verdächtige Zeugnisse, die Deutsch¬
land als militärisch und wirtschaftlich erschöpft hinstellen, noch
durch die Versicherung der Stubenstrategen , die uns einen
leichten Sieg versprechen. Gewiß, wir brauchen nicht an dem
Steg zu zweifeln, aber mehr als je ist es angezeigt, an sei¬
ner Leichtigkeit zu zweifeln.  Das ist die Moral der
Affäre von Soissons.

183 englische Handelsschiffe vernichtet
Tie „La Plata - Poft " vom 15 . Dezember bringt auf Grund

amtlicher englischer Meldungen eine Zusammenstellung der Verluste, welch»
die englische Handelsmarine durch deutsche Kriegsschiffe erlitten hat . Tie
Angaben beziehen sich auf die Zeit vom Beginn des Krieges bis zum
b. November . Insgesamt wurden in diesen drei ersten Kriegs»
monaten  153 englische Frachtschiffe vernichtet. Darunter befinden
sich 52 größere Dampfer mit einem Raumgehalt von zusammen 243 992
Tonnen.  Die Weigerung der Engländer , das Privateigentum im See¬
krieg zu respektieren, hat also dazu geführt , daß ihrer eigenen Handels¬
marine recA empsindliche Verluste zugcfügt wurden.

299 009 Inder
„Daily Chrvnicle " läßt sich aus Delhi telegraphieren , Lord H a r -

dinge,  Vizekönig von Indien , habe kürzlich erklärt , außer den 70 OOO
Soldaten,  die vor einigen Monaten auf den Kriegsschauplatz geschickt
worden seien, habe die Kolonie seither nochweitere 130 000 Mann
abgeschickt oder schicke sie jetzt.

Gemeinsame Aktion des Dreiverbandes
Rom,  19 . Jan . (Ctr . Frkst .) Tic „Tribuna " will aus bester

Quelle erfahren haben, daß sämtliche Ententemächte jede auf ihrem
Kriegsschauplatz und zur Soe , in kürzester Frist eine große gleich¬
zeitige Aktion  gegen Deutschland zu unternehmen gedenken. Die
Aktion sei völlig vorbereitet , dazu gehöre auch ein energischer Vor¬
stoß der englischen Flotte  gegen die deutschen Küsten.

Judenprvgrome in Polen
Krakau,  19 . Jan . (Ctr . Frkst.) Tie Zeitung „Naprzvd " teilt

mit , daß die russischen Truppen  während ihres Marsches durch
Russ ) sch - Pvlen in 215 Ortschaften Judenprogrome  ver¬
anstalteten , wobei viele Juden den Tod fanden . In Staszow wurden 11 , in
Kladawa 2 reiche Juden gehängt . Im Gouvernement Lublin ivurden
78 Juden unter der falschen Beschuldigung der Spionage gehängt. In
Krasnpstaw wurden die Häuser der Juden verbrannt,  wobei über
200 jüdische Familien ihr ganzes Vermögen verloren.

Clemencau über den Krieg
Paris,  19 . Jan . sW. B. Nichtamtlich.) In einem Ar¬

tikel unter der Ueberschrift „Gedanken über den Krieg" schreibt
Clemencau  im „Hornme enchainC", der Hauptgrund da¬
für , daß er die militärische Operationen  nicht er¬
örtere , sei der Umstand, daß es keine militärischen Operatio¬
nen gebe.  Die täglich gemeldeten Fortschritte und Eroberun¬
gen deutscher Schützengräben bewegten ihn ebensowenig wie
das Zurückgehen der französischen Truppen bei Soissons. Der
Schützengrabenkrieg sei kein Geniestreich und dürfe keine spal¬
tenlangen Kommentare entfesseln, wie dies trotz der mageren
Ergebnisie der letzten Monate geschehen sei. Man habe Frank¬
reich zur Geduld ermahnt , dürfe aber nicht allein mit dem Ab-
nutzungskricge nnd der Wirkung der wirtschaftlichen Blockade,
noch mit einer Invention eventueller Verbündeter rechnen,
um den Krieg auch siegreich zu beenden. Dies könne nur eine
starke Offensive  erreichen . Frankreich müsse vor allem
nurmitsich selbst  und mit seinen eigenen Anstrengungen
rechnen und sich zuerst selbst helfen. Auch die zukünftigen Ver¬
bündeten würden nicht alle um der schönen Augen Frankreichs
willen in den Krieg eingreifen . Rumänien und Italien
hätten beide Wünsche, die sie verwirklicht sehen möchten, und
sie würden desto mehr willens zur Intervention sein, je ge¬
sicherter ihnen der Sieg bereits erscheine.

Die englischen Kriegsausgnbe«
London.  19 . Jan . Die bisherigen Kriegsausgaben be¬

trugen laut einer Zwischenbilanz des Schatzkanzlers bis zum
zehnten Januar 192 Millionen Pfund.

Untergang eines engl . HilfskrenzerS
Amsterdam,  19. Jan . (Ctr. Frkft.) Arn Samstag morgen

versuchte das englische Schiff „Ohar" (ein Hilfskreuzer) auf der
Höhe vor Deal das belgische Petroleum - Tankboot „Eri¬
wan" anzuhalten, uin es zu durchsuchen. Bei dieser Gelegenheit
erlitt das englische Schiff einen Unfall und sank . 17 Mann
der Besatzung ertranken.

Die Schlappe der Inder bei Givenchi
London,  19. Jan . (Nichtamtlich.) Der Berichterstatter der

„Times" in Nordfrankreich berichtet über die Schlappe der Inder
am 20. Dezember bei Givenchtz: Die indischen Truppen griffen
die deutschen Schützengräben  im Sturm an nnd besetzten
sie. Die Schützengrächen waren jedoch unterminiert  und wur¬
den von dem Feind in die Luft gesprengt. Me Inder erlitten
hierbei entsetzliche Verluste.  Der Feind, der bedeutende
Verstärkungen erhielt, unternahm wütende Gegenangriffe und
überschüttete die indischen Truppen mit vernichtendem Feuer. Die
Stellung war unhaltbar und es wurde der Rückzug  befohlen.
Eine Abteilung der Inder wurde vollständig umzingelt  und
mußte sich ergeben. Zwei Tage später griff eine kombinierte
englische und französische Abteilung von neuem die Stellung
an. Teile der Schützengräben wurden wieder erobert und be¬
hauptet. An einem Punkte ist eirr und derselbe Schützen¬
graben gleichzeitig von Feind und Freund be¬
setzt . (?) Eine vier Fuß breite und neun Fuß hohe Lehmwand
trennt beide Abteilungen. Die Zustände in dieser Gegend sind un¬
glaublich: Schmutz nnd Wasser machen jede Bewegung unmöglich.

Die Kämpfe i « He« Solovien
London,  19. Jan . (Ctr. Frkst.) Reut er  meldet aus Kap¬

stadt über die Besetzung von Sn> ak oprnund:  Bevor zur Be¬
setzung von Swakoprnund geschritten werden tonnte, wnrden durch
den Feind Landminen  entzündet , um das Vorrücken der bri¬
tischen Truppen zu verhindern: dabei wurden zwei Mann ge¬
tötet.  Ein Teil der feindlichen Truppen wurde bei dem Anrücken
unserer Truppen auf dem Rückzüge beobachtet. Die Gebäude in der
Stadt waren in gutem Zustande, aber die Zentrale für elektrisches
Licht, die Landungsmole, die Telogrcrphenlabel nnd die Instru¬
mente waren zerstört und alle Lebensrnittel  waren ans
der Stadt heraus gebracht  wenden.

Die belgische Kriegskontribntion
Brüssel,  16 . Jan . Die , ,Societe Generale" überreichte

der deutschen Militärkasse die erste Rate der belgischen Kriegs¬
kontribution im Betrage von 80 Millionen Franks. Die übrigen
400 Millionen Franks werden in 10 Monatsraten jeden 10. H. Mts.
vom 10. Februar ab bezahlt werden.

Der erkrankte Zar
Wien,  19. Jan . lCtr . Frkft .) Die „Südslawische Korr.''

meldet aus Sofia:  Rach einer Petersburger Meldung hat
die Erkrankung des Zaren  den Charakter einer In¬
fluenza . Der Zar hatte sich beim letzten Aufenthalt an der
Front eine Erkältung zugezogen, als er bei der Truppen¬
inspektion vom Regen überrascht und längere Zeit einem Un¬
wetter ausgesetzt war . Der Zar legte der Erkältung anfäng¬
lich keine Bedeutung bei, aber als leichtes Fieber auftrat,
mußte er auf den dringenden Rat der Aerzte den Aufenthalt
bei den Truppen abbrechen und nach Petersburg zurückkehren.

Phrase » statt Brot
Rosendaal,  19 . Jan . Ein holländischer Großkaufmann,

der in Le Havre eine Zweigniederlassung eines Kolonialwaren¬
geschäfts besitzt, kehrte gestern aus dieser Stadt hierher zurück.
In einem Gespräche teilte er mir folgendes mit:

„Die Zustände in Rordfrankreich sind die denkbar traurigsten.
Ein blühendes, betriebretches Gebiet ist völlig zugrunde gerichtet.
Man hört Wohl, daß etwas geschehen soll, um der Industrie, die
völlig lahmliegt, aufzuhelfen, aber das ist lauter Phrasendreherei.
Kein Mensch hört mehr auf diese sporadisch austretenden Be¬
teuerungen nnd Versicherungen durchreisender Deputierten, Mi¬
nister und Präfekten. Ich hege ein tiefes Mitgefühl für das schreck¬
lich leidende Nordfrankreich, das nach Ansicht eines überwiegenden
Teils der französischen Bevölkerung ein Opfer Englands ist, ge¬
radeso wie Belgien. Ich bin der lleberzeugung, daß Frankreich
kaum mehr drei Monate den Krieg, wie er jetzt geführt wird, aus-
haltcn kann, weder physisch noch moralisch. In Le Havre hört
man von nichts anderem als vom Frieden sprechen. Die Eng¬
länder sind dermaßen unbeliebt, daß von der Polizei die Auf¬
forderung erteilt wurde, die Tommys korrekt zu behandeln. Furcht¬
bar wirkt auf das Volk die lleberfüllung der Hospitäler und
Umwandlung aller verfügbaren Ävlmhäuser in Lazarette. Ich war
Zeuge einer Kundgebung gegen den Krieg und die Regierung,
als Verwundete in die Stadt gebracht wurden. Die Minister
führen in Zusammenkünften mit den Deputierten der nordfranzösi¬
schen Wahlkreise eine ganz andere Sprache als auf der Tribüne.
Besonders die beiden Sozialisten versprechen, daß ball) ein ehren¬
voller Friede mit Deutschland Zustandekommen werde. Em¬
pörend sind die Preistreibereien und Anhäuiungen von Nahrungs¬
mitteln erster Ordnung. Die Regierung, d. h. Herr Briaud, droht
unaufhörlich, aber er tut nichts, weil an den Spekulationen
sehr viele Engländer beteiligt sind."

Der Holländer hatte auch Gelegenheit, mit einem englischer»
Offizier zu sprechen: über die Aussichten des Feldzuges befragt,
erwiderte der Offizier: „Mit so schlechtem Material , wie es uns
Lord Kitchener herüberschickt, können wir nicht vorwärtskommen.
Aber unsere Hoffrlung ans die zweite französische Armee ist sehr
groß : die Invasion Rußlands in Ungarn könnte auch eine große
Rückwirkung auf unsere nicht gerade glänzende Lage herbeiführen.
Im übrigen muß ich Ihnen gestehen. daß die Germans ein furcht-
bar zähes Volk sind, das nicht früher Frieden machen wird, als
bis wir es mtergekriegt haben."
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BUfcer und Karten

tont

Kriegsschauplatz

Die Wahrheit
\ £̂ /ne von den Japanern aur etrfenf Fort von Tsfngteu errichtete ■_ Schwere &a/terie.

.^ ? °? ,? ^ "eberger Kreisblatt ' , Nr . 195 vom 21. 8. 1914,machte folgenbe Notiz:
„Eine Feldpostkarte , die von üer lothringischen Grenze

ff ÄW t,"t' sentl ä-a  l ßl0t  ! bc  interessante Einzelhei-
£ * Nacht wurden hier der Bürgermeister , dessen Sohn,

Ê ^ige Einwohner , sowie zwei verkappte
stanzMche Sanitatsleute , die de ntsch e V erw u n de te
gerbtet  hatten , gefangen  gesetzt ."
, . Der Nachsatz, „die deutsche Verwundete getötet hatten"
bezieht sich nnr auf die verkappten französischen Sanitätsleute
Der Pfarrer und Bürgermeister wurden nur als Geiseln ae-
sangen gesetzt. Wie der Briefschreibcr den „Par -Jnformatio-

^i .ieilt, hat er die Karte von Blamout aus geschrieben.
. ^ beiden Nächte, öie ich dort weilte , wurde

Wiederholt im Torfe geschossen. In der zweiten Nacht wurden
Ler Pfarrer uud Bürgermeister als Geiseln festgenommem

be? ietzteren setzte man zusammen mit zwei mit
L>em Roten -Kreuz -Banö versehene französ. Zivilisten ae-
fangen , weil sre verwundete Deutsche getötet hatten . Dieses
Wurde mir sowohl von einem Unteroffizier einer dort liegen-
Len Sanitatskompagnie , als auch von der Wache berichtet^die
Lte i» "seMU untergcbrachtcn GefangenemLte ich selbst gesehen habe, ausgestellt war. ' H '

(Unterschrift.)"
verwundern gewesen, wenn die 10 Pfennigs-

Broschüren sich nicht der angeblichen Greueltaten von Priestern
in Fetndeslanö bemächtigt hätten . So einen grausig-inter-

Stoff muß ntott ausnutzen , aus sol-
chem Stofs laßt sich so leicht eine schaurig-schöne Erzählung
Wzteren Geschäft ist Geschäft! Die Wirkung ans öie Bocks-

-de-
Bor uns liegt:
1. „Um Deutschlands Ehre". Bö . 32, 10  Mg .. Berlaa

m' ° L " ®erJ tn s - Drl -b- n-rsW^ '89. Druck: P . Lehmann, G. m. b. H., Berlin . - Titelbild-
^ ^ Soldat ringt mit einem Kapuzinerpater . — In-
Halt : « in Kapuzinerkloster bei Ramskapelle übt mit einer

Verrat . Ein Leutnant geht mit Be-
gleitmannschaften hin , um die Patres zur Verantwortung zu
ziehen Nnch ihrem Eintritt ins Kloster wird die Tür sünk-
Dal abgeschlossen. Nachdem der Herr Abt (seit wann haben die
^iiuziner einen Abt ?) lange auf sich hat warten lassen, er-
scheint er uni öer ^ eutnant kann seine Verwarnung anbrin-
gen . Wie er das Kloster verlassen will, erreicht das Drama
seinen Höhepunkt. „Sie vergessen unsere strengste Regel
lwetn Herr", saxrt der Türpförtner . „Feber , der in den Scknt,'
deS Klosters tritt , darf es vor Ablauf von 12 Stunden nicht
wieder verlassen - der Zweck heiligt die Mittel - ein Reckt

xCr ^nig der Belaier dein Kloster des
Kapuziner ausdrücklich zugestanöen bat". - Jetzt

?,um. H,°" ^ " nenge. Die „frommen Väter" schlagen
zrvet bewaffnete deutsche Soldaten nieder : einer ist tot einer

vt oberen fliehen über die Gartenwauer . Die
bas Kloster, finden niemanden mehr, zün-

öen das Kloster an. Die Klosterbrüder batten das Kloster
durch einen Kl ostergang,  welcher von den Gewölben ber
zrrr L>tadt lies helmlick verlassen. Dabei ans ibrem Weae noch
ms, ." " Wafferzusiistrimg m , StoSm j « tÄ

, . .E^ernünfttge Leser lacken über solchen Unsinn - aber wie
»»k-itlsch° - ° s.! °us Sem

Erzählung spielen Geistliche eine Hauptrolle. ^
, Schlachten-Szenen aus dem Feldzug

1914", Rand 1. Meis 10 P g. Dresdener Juge nd sckrsk

Jugend ? ^ U & ° etttmÖ in ener  Schrift für die
KnÄ. 8o lf8s mb  Jugendfreunde wrfcn gebeten

öuf öie 10** fft.eJ*iteratttt zu achten, Z,r dm MIlistrbeb »rden
entgegentrii ^ vertrauen , daß sie auch dieser Volksoergiftnng

rsnM 'E-wä » xä
•* « ** «" « *5

-dlw nächsten sŝ maen wurde mir auch Rntsel gelNst
die ^ rgnwsen sich so sck„ ell und sicher g,,s gutae-

deekte Stell '/na hatten eintckteßen können. Ein Msgnterte-
bätta nachts ans bem ei^ fnrm .Vn

? I * 8 n f,. Pn  vban ^nscht. als er Leuchtstan̂ ^ „ „h n? r
fff 'ÄÄ Z,m'  ” or6et l,e tarailn *'

ÄrÄ ' ÄÄSÄJa
^ Ä  N . Benstn R. 66. b.  1 « Jenuar 1ö

oaflKÄwSi ? * * ' " tw, « 6S *• Ä

r? ?'r ? ,Tt n" f,' imft8ftfrrf  labr ergebest tnH
! pr m Krmitts '̂ naen *t, keine " , » r ft„ fi *»  a „p f ft

^ ' -istlett..na ..Tz'atlchan StnitMrfiftV e«
der, N^nren des aie^'öbvSw^^ nes »„ gönnen _ yr,.»

»er Vers" ch. rrt . die 0ett ^ tnr nn
Truppenteil festznstellen. bnen ersnsglos. ^ Ewenben

Im Aufträge: gez. Bager . Wagner."
/ ^erhEeu m, 'r ?>rcĥ „" »st 1̂ , cŷ ^ efte

KüS ’’' mtli ^ n Festlegung der Vorkommnisse sehr

Politische Uebersicht
Herr von Heydebrand über Krieg und Friede«

„Krieg und Frieden " hat Herr v. Heydebrand in einer
kalten ^ M Magdeburg eine bemerkenswerte Rede ge-üaiten . Air lassen ferne Ausruhrungen hrer folgen:

^ ötbt pcutc jti ganz Deutschland irtcftt einen einzigen
putschen , der mcht treu zur Fahne stünde und der nicht mit uns
muü ^ " NL w°r -. daß das deutsch- Vaterland verteidigt werden
der^ v m Ernigsert und Größe , ein Gegensatz zuirirft wnSr 0.” D,or ^00 Jahren , wie man sich das gewärtiger
Ete unouäMs ^ tz ^09 Jahre sind für die deutsche <̂ e-, .unausloschnch und, mag das Ergebnis dieses Krieaes

immer es sein möge, rür unser Deutschtum , für un ŝer
8eker ^S?nnde ^mÄ ^ ?n ;es deutsches Sein kann die Bedeutung
Ov er ^ genug erngeschatzt werden . Freilich, die
mancher wird ^ verlangt sind ungeheuer , undXivr ? - Ilch schon dre Frage vorgelegt haben - Mußte das
alles so fern, mutzte dieser Krieg kommen, raufe er uns fo um«
^ ufrem in der Welt finden ? Das ist eine schwere Fraae^ die

dte Stelle nicht voll beantwortet werden kannTs 'wird
dre Zert kommen, wo geprüft und untersucht werden wird wie
'i c«a W* in Wer SMI? »m ef„e? jin müberfallen werden konnten. Doch die Schuld maa
8t « US besser "sein bie  diplomatische Kunst hätte viel-
steNm dieser ^ darüber mag kein Zweifel be-Ktlreg mußte kommen, wenn nrcht letzt so doch wäter

hätte^RuNn ^ s^Â ge

SWKPML 'rL ''̂ NßK ' SSWöfKsstiss& äi
ruonaer fnib als,dre Engländer selbst. (Sehr gut ') Wollten

Ua§. -un|erer Soldaten 1870 durch das Schwert
bÄ #S ',  Östren ^ Verbündeten Oesterreich-Ungarn
»5? ^ . Stellung auf fÄ ‘ÄK « 5Sonne bewahren , wollten wir mit einem
- . . . I - wtv .AiuillA UU|

®toörtU”inre n9lir ^̂ to ^̂ tbê :̂r^ 0ÎTTexDetünt,rek̂ wollten wir mit einen
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hä , daß wir in den Stand " gesttzt
durchKukommen ^ ^ ^ ^ ben. mrt unseren Nahrungsmitteln

dos alles gJPtoerTnV ® ?™ &  ernste Frage : Wird nun

M -P - SMSMM
t „rtWVSÄ Vorstellung hat machen 8 ^ , ' nicht
dl- S  der Front kmn>nen^ ^ .?^ unsere tapferen Soldaten,
baten keinen mideren ^ m Är »l '®~ ^ bt unter unseren Sol-

? °Mf ohne Gnade. Sollte die Gesellschaft

mgsm & twm.
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schm unseres Vaterlandes ist mit dem K -ieg v̂er-
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müssen Lö wi? tetzt anL zu einLr "stehL ^ '"aust saaen
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Wg (SläntiifÄ Saortafftc
Petroleumsausfuhrverbot in Mexiko

VMum -Ühf, 1'9' ^ <taT“nä“ " « »' dl- m.x.r»n„«-
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5wÄ ^r8 - b0? viel gelitten . Hierzu hat in hohem Grade der
« Äe hfr tra9E? ' fbaß  völkerrechtliche Grundsätze, die früher'Rechte der neutralen Staaten und ihrer Staats an ., ed

den̂ sind "^ „,bP  a .Kriegführenden nunmehr nicht anerkannt wor-vvv Ossd. , Der Koma erwähnte rn ferner Ansprache ferner di"
europarschen Krieges mit Sdorwegen getrnffene Mi

KsAML -SWSL
ZWZMDWSKVÄ

des lasches ' und̂ zur" EZichterung
rn, bi ' Otogen  und Biita lefÄft ' artÄffenlSÄ 5

ft *Ä uA ÄÄÄ 'Ä
eurer längeren Kur nach Wiesbaden abgereist

^/chwvdrschen Zertungen drücken den Wunsch aus, daß er bald
g krastrgt auf fernen Posten zurückkehren möge, wo viellestht in
der Folge ferne ununterbrochene Gegenwart nötig sein werde
fArirrA « A/k nt  i .a 0t Le A 16‘ 2on . Wie der „Pol . Korr ." ae-
rt 'fIa  v ^d, entstand rn der armenisch-katholischen Dreifaltia-
kertslrrche rn der großen Straße von Pera während der 9JTifniT
tuna der Messe ein Brand , der̂ rasch sol§ ^Ausbttitrrng aewffr
daß das ganze Innere der Kirche zerstört wurde . Die AndäStiacn'
dre der Metze berwohnten , konnten sLch'ruhig entfernen ohne dast
rrgend remaud Schaden genommen hätte . Die Kirche bie unaesäbr
ÄS ? “ * Ct6aU' >° url °. ft- nd ÄteSfÄ

Auszug aus der amtl. Ber.ustllsteNr. 128
c>< -> Füsilier -Regiment Nr . 4V, Rastatt.
Zngre .' am 22. 23 11„ am 2., 14. und 15. 12. und ander

Gefechte vom 17.—27. 12 14
~ • c ^ i '.. Rrchard Wojtows ki (Wiesbaden)  tot —
Selta ?) ,m - - W . » . UM <§ ,

Jnfauterie -Regiment Nr. «7, Metz.
Berichtigung früherer Berlustlisten.

, ° ,d °Z " ,L « - ZÄn "d"-? .Rüdesheim - . W .> n» t to,
b"^ ^ 'F » fanterie-Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M

Wehrmann Hemr . Uilrrch (Frankfurt a . M.) schwv — Unter
storben . (Frankfurt a . M .) bisher oerwu^ det, ist ge

Laudwehr-Jnfanterie -Regiment Rr. 84, Schleswig
m, * ® ert4Uönno früherer Verlustlisten 0

Ist hÄS" 1 ed,i>" <» ' *»« “« «• “ ■) met  wnnis.
^ .fanterie-Regiment Nr. 88, Hanau,

w r Berichtigung früherer Verlustliste«.
Ers .-Res. Wrlh. Glatzmann (Ems a d L ) bisher

if sss ~ ™“ir s*8'^ ncibct  sti
tft verwundet — Musk . Franz Krnd (Wiesbaden)  bisher vei-
n% n ’fflSlÄTÄLSrlS !? .äBe« aeftota in franjä

®?(«n«enMo .l im ITfSnTÄSD-r,h«ld Geiß „ „ s.
ru.f * * Fufanterie -Regimeut Nr . 129, Grandeuz
0efed)tc am 22., 24., 28. und 29. 12. 14 und am 1 1 16

Kriegsfrerw. Heinr. Breder (Diez a. d. L.) schwv. ' ' '
Infanterie -Regiment Nr. 136, Stratzburai E

Gefechte am 25,, 27., 29. und 31. 12. 14 u. vom 1_ 6* 1 15
Oberleutnant b. S.  Heinr . Kau (Frankfurt a M ) ' tot

a ™ ^Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 222, Gießen.
„c  Mesnrl am 13., 15., 16. und 21., Aubers am 19 Fromelh

30 11. und vom 1.- 3. 12., Jwangorod vo
1. 3., M.erszonka-Male-Duze am 3. und Srock am 12. 12. 14.

1. Bataillon.
1 Kompagnie

, ^ st̂ rersstellvertreter Herm. Selber '(Hörbach) verw. — Bi^
felhwebel Karl Dienskbach(Werlburg) tot . — Musk Wilb Hennü

SP 1’ T ü0b̂ner (Limburg a . chZ ' vermiß- Gefr. Walter Krlran (Harger) verw. — Musk. Herm Mandei
(Bcrgebersbach) verw. — Musk. Albert Sahwel,' (Bleider

stadt) verw. - Musk. August Meißner (Weinbach) verw
Kompagnie
K̂ iug (Steinbach i. Dillkreis) tot. -Musk. Rudolf Hennrrch (Medenbachi. Dillkreis) tot.

.. . . .. . „ 3. Ko mpa g n i e.
UnteroffMer Eugen Kaiser (Langenaubach) verw: - Gefr

Robert Busch(Bergebersbach) tot. — Musk. Adolf Häuser (Bur
i. Drllkrers) tot. — Musk. Georg Merten (Hochheima. M.) verst

4. Ko rnpa g n i e.
s. §"" l Hrsge (Breitscheid) verw. — Muss. Reinh. Kun

(Niederroßbach) verw. — Musk. Hermann Zugchor (Frankfurt qM.) an fernen Wunden gestorben.
2. Bataillon.

5. Kompagnie.
Ertẑ Res. Jakob Fuchs (Cronberg i. T.) tot . — Ers.-Re!

Kourad Reuter (Ginnheim b. Frankfurt) verw.
6. Kompagnie

«• ^ '3ust Benner (Löhnberg) tot. - Ers.-Res Auaus
Klmmel (Caub a. Rh.) to - Ers.-Res. Karl Wilh. Schnug (Hi!
gert) tot Ers.-Res. Wrlh. Back(Holzhausen b. St . Goarshausen

*7<r ? r '; ,SRef- Karl Steiner (Maxein) tot. - Ers -Res Heinr
Weis (Homberg, verw. — Ers.-Res. Kurt Aller (Marein) verw -
Ers.-R.es Emrl Roth (Mühlen) verw. - Ers.-Res Jakob Sebl
(Wemahr) verw. — Ers.-Res. Jakob Wrttelsberger (Hillscheidl verw

‘ -  w - w . BU6: s
. . 7 Kompagnie.
Krregsfreiw. Friedr . Trantmann (Frankfurt a. M.) verw.

, M ^ 8 . Kompagnie.
^fr . Franz Brahm (Diez a. d. L.) verw.
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8. Bataillon

9. Kompagnie.
Feldwebelleutnant Karl Witzlp (Langenschwalhach) ichlvv. —

Sr, -Res. Karl Diehl (Diez a. d. L.) low . — Geft . Ludw. wacher
Frankfurt a. M.) low. 10. Kvmpagnte. _ »

Musk . Martin Straßburger (Caub a . Rh., vermißt . Musk.
®arl Ebelhäuser (Becheln) vermißt.

11 . Kompagnie.
Musk . Mich- Ritter (Geisenheim a. Rh.) tot . — Must . Nik.

Noß (Bingerbrück) tot . - Musk . Heinr . Augsburg (Frankfrwt a.
M ) tot . — Musk . Jvh - Kaus (Ehlhalten i.  T .) verw . — Musk.
,-mißj Schnell (Hambach) verw . — Musk . Jul . Bauer (srnn)
^rw - — MuSk. Wilh . Heid (Hafselbach) verw

12 . Komv  a g u ie.
Unteroffizier Jul . Haub (Oberhöchstadt) lvw. — Unterofft-

i{er  Karl Schachert (Höchsta. M .) tot . - Musk . Oskar Munster
Frankfurt a. M .) lvw. — Musk . Wilh . Dree (Hosheim) lvw. —
Musk. Eugen Alsheimer (Nied a . M .) lvw . — Muss . Frredr . Au-
müller (Stierstadl ) schwv. — Musk . Sally Mühlstein (Singhofen)
schwv.

Reseroe-Jnfanterie -Regimcnt Rr. 224, Weimar.
Nadivghem vom 8.—12., am 15., 16., 18. und 21., Lhvts. am 80
u 31., Ruda am 30. 11., an der Grabia und Savia am 3., Cpynow
am 3 u. 4., Leszczyny und Kruszow am 5. und Brzeezkowo am

17. 12. 14. _ p
Unteroffizier Franz Kellermann (Biebrich) schwv. — Kriegs

frerw. Willi Becht (Wiesbaden)  schwv . — Kriegsfreiw . Herm
Fiebig (Homburg v. d. H.) schwv. - Ers.-Res. August Reinhard
Fehling (Beilstein ) lvw . - Ers.-Res. Wilh . Böller (Lennerod ) lvw.
— Ers.-Res. Wilh . Robert Benner (Weidelbach) lvw . — Krregs-
freiw. Johann Baptist Leinberger (Bingen ) toft — Irrel,s,reuv
Karl Bund (Wiesbaden)  tot . — Musk . Karl Klein (Nutz a . M .)—

Brigsde -Ersatz -BaLmüou Nr . 41, Mainz.
Gefechte am 1., 2. und 9. 1. 15.

Wehrmann Heim . Balth . Schneider (Gr.ieslwim a. M .) lvw.
Brigade-Ersatz-BataiLo« Nr. 42. H»mbur« ». i>. H.

Gefechte am 5. und 7. 1. 15.
Vizefeldwebel Georg Rollenberg (Diez a. d. L.) lvw.

Reserve-Feld-Artillerie-Regiment Nr. 2l>, Oldenburg.
Berichtigung früherer Berlustlisten.

Leutnant Franz v. Uthmann (Homburg v. d. H.) bisher
verwundet , ist gestorben.

ReserVe-Feld-Artillerie-Regiureut Nr. tL
Neufchateau am 22., Tremblois am 24.. Carignan am 26 8.,

Passincourt am 10. u . 12. u . Cernay vom 14. 23. 12. 14.
Leutnant d. Res. Erwin Schindler (Frankfurt a. M .) tot . -

Kanonier Peter Sabel (Niederhadamar ) lvw . — Unteroftizwr d
R. Willi Stern (Fransfurt a . M.) lvw. — Unteroffizier d R.
Friedr . Haas (Frankfurt a . M .) lvw. — Kan. Franz Seegner (Rte-
derbrechen) lvw. — Kan. Heinr . Schneider (Frankfurt a . M .) lvw.

Pionier -Regiment Nr. 19, Stratzbnrg i. Elf.
Gefechte vom 2.—7. 1. 15.

Pionier Theodor Fluck (Wiesbaden)  schwv.

Verlustliste
Kriegsfreiw . Josef Schmitt (Wiesbaden,  228er ) — tot.
Musketier Ang. W ir th (W i esb ad e n , 223er ) — tat.
Bernhard Plaul (Eltville , 223er) — tot.
Offiziersstellvertreter Ant . Hensler (Limburg , 69er) — tot.
Kriegsfreiw . Adolf Dörr (Sonnenberg , l9er ) — tot.
Wehrmawn Ludwig Metzer (Ramsch ied, 80er) — tot.

Rheinische Dolksze 'tinrq Rr . d«

Berlin,  19 . Jan . (Bow Attmtsmattt .) Nach ,dem^ neuen
Wochenbericht des Statistischen Amtes der Stadt Berlin û t>tj* ®
schästigungsgrad in Groß-Berlm stws dceZal , ^ n 375g
tic,en Mitglieder von 235 Krankenkchen̂ 2-brs  R ^ ammr um
oder 0,36 Prozent. Tie 28 Allgemeinen Ortskrankenfassen wenm
samt «ine Zunahme um 0,22 Prozent aut. ± Zv -mischen In-

«S ' d* SÄW d-, *«« * * . d»
Gesamtzahl irm 1057 in der Wache.

M ii n cken 16 Jan . Em merkwürdiges Inserat laust schon durch
München,  Nachr ". Durch dasselbe werden fürdrei Nummern der „sä . veeueir. jcuû i. , Ver¬

einen WohltStigkeitskonzeru. .,der nachweisbar 50
dienst verteilen kann", noch«arge Kapitalisten mft 10000 ins 000^ ^
aeiuckt — Ter Krieg hat schon merkwürdige Gründungen hervsrgeru,cn,
al̂ r dieses Inserat übersteigt den doch alles bisher Dagewesenc. An
einem Wählt atigkertsunternchmen 50 Prozent
herauszuschlagen versuchen, ist denn doch unerhört &*& & & **
von den Zeitungen überhaupt nicht antgerwmmen werden.

Basel.  Eine größt Weinpantscheraffärewurde in Kreuzlingen
iSchweiẑ <ti,sgede-kt. Tort wurden die Inhaber der WemhandlungGcbr.
BaÄcr »erhastet. Tie «mgchend gesührtL Unterinchung wll ^ m^ r-
eüaMe und -merkwürdige Tinge zu Tage ge,ordert haben. Die Hmma hatte
bei der Ausstellung in Bern die Goldene Medaille sur vo^ ugl'-chWnn
hatten die weder in den Kellern noch Weinbergen der Firma ihren Ur
svruna hatten, sondern von einem ehemaligen Vertranten besorgt worden
waren. Tie ans Jahre zurück-,chenden Fälschungen^ srdmvon derteweil.
untersnÄwnden-Gesnnvheitskommrss,on deshalb mcht emdech, roeil i
Innern der großen Lagersässer mit Kunstwein immer em ««nes F-aß
nitt echtem Rebensaft so eingebaut war. daß nur Proben von tcinm
ecf)tat Wein entnommen werden konnten.

*

Heizungsaulageu n «<h dem Muster der Saalburg
Das Bestreben der Heeresverwallung , die hhgieniichen Ver¬

hältnisse im Heere immer mehr zu verh-essern, hat , « re vm
schreibt, dazu geführt , in den letzten Neubauten von Mrrt
kranken'ttäusern neuzeitliche Heiznngscrnlagen ernznrichien . Es st
der gelungene^ Versuch gernachi, die Vorriige der allen romiicher.
Heizung, wie sie hei den Bauten .der Snalburg nnt ^ estt wnrfe. n.
mit den Mitteln der neu^ w, frSn

Aus aller Welt
(Kost hefm  b . Mainz . Die Zellulose- und Papierfabrik A.-G.

muhte nach Kriegsbeginn ihren Betrieb einstellen, da "beide Direktoren
und etwa drei Mertel der Arbefter zum Heere einrückcn mutzten. Tw
Direktion ist gezwungen, die Äußerstetriebssetzung auch noch weiterhin
beizubehalten. , r .

Gießen,  18 . Jan . Ter 2. Preis der Greßener Gcwerlw-Aus-
ftellung im Werte von 4000 M., bestehend ans einem Schlafzimmer uiw
einem Toilettenzimmer, ist ans Nr. 85894 gefallen und bis jetzt noch
nicht abgehoben. _ „ . .

Köln,  19 . Jan . Girre Explosion ereignete sich gestern ostend
in der Fürther Maschinenfabrik . Ein Mann blieb auf der Stelle
tot . mehrere trugen nicht unbedenkliche Verletzungen davon . Dtc
Ursache der Explosion konnte noch nistst seftgestelll weiden.

Arnsberg,  18 . Jan . (RÄkkehr zu alten Gettrauchen.)
Einem scharfen Beobachter fällt es schon jetzt aust daß dte Be¬
völkerung zu den teuren Lederpreisen entschieden Stellung ncmmt.
Holzschuhe waren bisher im Innern des deutschen Reiches crne
Seltenheit , wenigstens waren sie es in den Städten . Nun aber
scheinen die Holzschuhe modern zu werden . In der Reg.urungs-
hauptstadt Arnsberg ist die Jugend berests recht kräftig mst Holz¬
schuhen versehen . Noch wagt man sich .am hellen Tage mrcht so
recht damit hinaus , aber sobald der Abend kommt, hört man Mer
und da in den Straßen schon das leise „klapp, klapp, llavp . Es
ist recht so. Es strecke sich ein Jeder in diesen KrregKzerten
noch mehr wie je zuvor nach seiner Decke. Reicht das ^eder
nicht, so laufe n wir eben alle in Holzschuhen. ' _ _

Das verborgene Land
Von Erik Hansen.

Autorisierte Lestersetzungvon Mathilde Man «.
3. Fortsetzung . NaäjdruS verboten.

Olaf lauscht der Unterhaltung , so wert er ihr svlgen kaim,
und betrachtet sich dabei den Freund fernes Oherms . Seme Er¬
scheinung redet von Kraft ., seine etwas schwermutrgerl Augen von
Mut und Klugheft . Er scheint einige dreißig Jahre alt zu fern.

Als Romanoff gegangen ist, um sich schlafen sn legen . sagt
Darekl : „Mikael Romanoff ist russischer Offizier , und ^ werde
versuchen, uns seinen Beistand für urpre Expedttwn zu ffchern
er kann uns von größtem Nutzen sem. Aber es wird Zell . ^ tz wrr
schlafen gehen. In wenigen Stnriden sind nur rn Petersburg und
dort haben wir unsere ganze Kraft rrötrgi'

Darell zieht sich zurück, und bald liegen ckllr m trefrm
Schlafe.

In Petersburg ordnet sich mit Mikael Romanoffs Hilfe
alles schneller und leichter, als Darell zu lwffen gewagt yat.

^ Der Russe ist im Interesse semes Srcundessehr tairgsewese n
und hat die ganze Sache in Ebnung gebracht Leidenden
sitzen im eleganten Restaurant des HoLel Peterhof , und Mikael
Romanoff legt ihnen allerlei Papiere vor.

frier liebe Freunde , sehen Sie alle nötigen Dokumente ,
sagt er „Einen Paß für jeden , die Reiseerlaubnis und hier auch
eine Empfehlung cm alle sibirischen Behörden"

Aber hier sind ja vier Püffe ", fas * darell , der dre Papre e
in der Hand hält . „Für wen ist der vwrte ?"

Tar el? lie st̂ und sieht, daß der einePaßsür  MÄWl Roma-
nosf, Osffzier in der Armee Seiner Maiestat des Zaren aus-

0^ 0^ ,Eael ! Du ziehst wirklich mit uns ! Du willst °«s be-

gleiten! Tu ^wolltestkeine Ruhe, daß meinem Freund
Johann ^Darell dasselbe Schicksal widersalirer: lonnie ww Roger
^aroG Jäi will dir ihn suchen hellsn . urL ich mit dich lmeder
mrückaeleiteri, Sck hübe die Archive durchsucht, wre mir -verab¬
redet haben , um möglicherweise -eine Spur von Harold zu ent

und rtft

naii) einem zusammengefalteten Zettel , den Romanoff aus seiner
Brieftasche herausnimmt.

hierbei dw NeWwmngrn »n--. ffina-lccrt
eingehenden Borrmbeften wurde emt FußüodeuhcizMegang , u gr,
die bei etwa 5 Grad Celsius Außenkalte noch gewagt. Raumr
° , .D" är™ « ei größerer Kälte werden du .HLizkorver an den
Jcnvern oder im Achitstettenrcnun die römische Wandl>etzung Mge-

itlipbodenheizung arbeitet Mit sehr .einfachen Wllllelm ^ eder Raum
ttat unt -w dem von einer dünnen Betorrdecke aus Pfeclern getru-
aeuen PlattenLoden einen 0,95 Weier hotwn Hvlllraum , w welclwm
mft HeÄchlwmen bis zu 50 Grad Celsius Warme eräugt werden
kami die der Fußboden dann nach dem . Raum aus strahlt . Dw
Wandheizung ist eine dorteilhafft Vereinigung von Luftheizurcg
echftste Lust in  einer Anzahl flackwr Karmle aus sebrunutem
und Kachelofen, wobei die an stesonsteren Heizkörpern rm Keller
Trm an chm Wänden hocĥ cht uud nachdem lw die Warme abge¬
geben hat , wieder zum Heizkörper zuruckkelwt, ohne mü tex
Zimmerlust in Berührung zu kommen. MoglrM Lochte Kork-
schichten beschränken die WärmeabgaLe an das Mauerwerk ^ Tce
Heizanlagen sind perhöltuismäßig ,parsam und haben sich berer.--
im Betrieb steivahrt , erfordert aber gegeMtber anderen sammel-
heizungen nicht itnerhehliche ei-Wimlige Austv̂endungen sur di
Älnlage der .Heizkammcru unter den Firßböden nach der Wandlanäle
WettZgÄwnde Verhinderung nutzlose WLrmevrffuste vernnndett
che Betriebskosten und erlMt den Erfolg . Die Warnwregelung be¬
dingt einige Aufmerksamkett, ist über leicht durchzrnüliren, ca -̂ eiz-
körper in' Gruppen zusammen gefaßt , vom Kellerflur aus verstell¬
bar ftnd Die Heixkammern können durch Klappen gelichtet und
gelüftet werden.

Gerichtsfaal

Buenos-Ai res. Nach Kriegsausbruch traf etm dmdeavr m, uw«
trmrb« er von den MllttLrvehärdeil znrückzelrnesen. H« crn, degw er sich
nach Paris . Ein BekamNer zeichc ihn aŵ uud Ferrar-L wurde hmter
Sclftsb u,ck Kiwi  gefetzt, iuu  feiac vielen̂Sftat «- w-tab-Mn. Für den
Lantmer Tiebstahl wurde er zu vier Jahren Effiangins verurteilt.

Aus der Provinz
-r . B 0 m L a n d e , 18. Jan . (Warnung v^ n Eattruna

mit aufgefuirdeueu Patronenll Tre levten
Abteilung für Kirchen - nnD Schulwezell , erlatzt. m le §ten
Nummer des „Amtlichen SchutblaiieL"
Äinrnnna - Cs ist betaunt gervorden , daß ischirlkmoer aufge-
Nden ^ PatronknhAsen und auch PatrE « vielfach zu
Spielereien benutzen . Wegen der bannt oerburrdeneu ^E9emyr
ist die Schuljugend durch die
zu belehren und zu verivarnen . . A ^ erdem lrê es rm Interpg«. der iieeresverwaltuna , möglich ft lamttiche oergcelcyen
Muuitionsteilc zurlickzuerhalten . LZ sollen dah ^ =
dene Patronenhülsen imö Patronen , so ein m ** -artmerte
bepoi am Orte befiudet , an ^c >es, , sonst an die Bcrwallungch
behörden gegen Zahlung von 2o P -ig-, sur ? ^ ^ ..^ Orten Lin¬
den"  Im Hinblick darauf , daß frch letzt m
auartterung befindet , ist diese Warnung von Äichttgckett. -
Der Unterrichtsminister hat verfügt , daß von
amtlicher Konferenzen der BolkSschnllehrer -rub - ehrerinnen
im Rcchnnugsjahre 19to LÜgerueiv abznscheu ist.

a Biebrich,  19 . Jan . Die hiesige Riehlfchrrle rst durch
Erlaß des Kultusministers als Realĝ mc-imm: vn  hu | Me b«Vollanstalten ausgenommen worden. Die ersten AeftefGuter ,tw>
alle als Kriegsfreiwillige ins Heer «n^ewetem

ü« Rftdesheim,15 . Jau . Die Flllg.  Lrtsrrankem
f * f p des ehettraligen 8tatie £ ^
hkl 'm » 14 &

äSäh  SUfH
» "ÄSSTÄ teS Sfig
Ä ? fei ?6« raÄr “ intt ■ei «« tetstletdl liraf So »,

Als Wochcnhilfe wirb gewahrt.
1. Lin einmaliger Beitrag zu den Erltstrndnngstosten m

^ ^ 2. Ein Wochengeld von iÜgl  ich 1
Sonn - und .Feiertage, für dir Dauer von 8 Wochen l56 Tage).

8 Eine Beihilfe für Hebammendienste rrud arztlrche Be-
handffmg falls solche im Berlanfe der Schwangerschaft nötrg

rvcrdcn . Höhe von täglich 56  Pfeunigen cm
Wöchnerfflnech solange sie ihre Nengeborene » Men sur die

---- P
11 JA  welche ? stc angehört , die Wochenhilf« zu lefften . Im
s^ t^ n ' Äe  bat die Wöchnerin der Kasse ihres Ehenmunes
Io ^ MiitÄung zu machen Diese Wochenhilfe kvnnen m rhrem

sollen Umfange nnr solche Wöchnerinnen in Anfprucl ) nehmen,
!!• ÜüJfehl -m 2 Dezember 1914 entbunden wurden bzw. ent¬
öle nach dem 2. ^ « entbunden wnr-

e «? in einmaligen Beitrag zu den

Junten,  18 . I °n. (LLer Gobelindiebsftchl iŵ Dom zu
im 1911 im Dome mm Lcmten verübte GobeliWÄebstahl hat

S bS,  SewebeMtt . Im der MM vom 24. aus den 2o. ^ veuwec
1911 batte Ferrand läk fänan .Hrlsersheher namens Ltzauveau acc-- Lew
lawe ^ Dome zwei WaudteppM Mdclins ) «« H dü vondrw

toite » auf lfiDOOO Fr -mL» Lew s-lck-cht wurden. L , 4«
LM ^rerlaudg ^ Jojfbaxm  MMsÄDe wurde smwr̂ aft enL IM
win .1090 W. auLkLsetzt, die rill Brüsseler Aduokat erhiett»uaaidem «r
rttaet .cf.li Ältt daß sich die StirltteiLU Lei« ULM Alchündttr in  BruM
bSS Differ hafte sie für 3000 Franken erworben. AlsbaL rmchte
Re deutsche Regierung bei der französischen einen Antrag ^anf Stmsver-
folaunxr des Renatus Fürrand ein. mar ei-u a.ussê en-er
Händler .gewesen. Nachdem er einen MrirammsMN ^ chH 1C?^
Wohltäter begangen hatte, begab er sich «ÄJ ™*!
ct besonders Kirchen und Mnwen lernen BesicH wbfmtttte. Er wurde
nach und nach in Abwesenheit zu Strafen von brer Ä°h« u Gesmrams
vis zu 20 Jahren Zwmgsarbtt verutteltt. ®  öjmts ^
NnÄorsch-mmen der Behörden zu entgehen. SchMlrck, « rtfl-oh er nah

fjff Hebammcmmennr ^  VÄtett letztere WochenSchwangerschas 4 intet)! D O. R « Dezember
gcld und Stillgeld noch f« r bifi enme Lest , die vom L- bpegemoer
1914 ab gerechnet , noch au dev 8 besw. 12 Wochen fehlen.

Beispiele:  Eine Wöchnerin , rvclchc am 10. November
i.ciiiiii-dc-., murdc erlüllt noch für 33 Tage Wochengeld und für

eftl Wochengeld nickt mehr zu, dapegev echalt ste noch sftr 24

? ^ ^ ^ ? VorlLeÄnche fooenwniito R-eickölnlfr keinen Anspruch
^ ’ ÄÄÄ in deMsclhert Mnfange zuteil,Sc Erhören umd von drcser ein
Wochengeld zu Lecmfpru .chen haben.

Me Ortskrankenkasse für di« Gcmerndelt des ehern. Amtes
Rndesheim sondert nun alle Wöchrrerimten , dre nach vorstehen¬
den AnssAhrnngen einen Anscprrkch zu haben Sarchem , für den
die Kaste « nszttt -rnnmen hat, aus , ihre (Nechtc geltend zu machen.
Das KusteEro h -rv . deren Mattranensmanner find bereit,
Auskilttste nach jeMcher Mchtnng zu erteften.

Als Nachweis hur Jnansprttchnaknne dieser Wochenhtlse
ist in erster Lttlie die vom Llcurdesamte unentgeltlich aus (,u-
stellende -Gchm-riswrDnnde erforderlich.

„Sic werden es kaum lesen köllneu, es ist !Russisch Es rst E
Nottt die ich einem Bericht entnommen haste. Hierdurch wud
äettätiat daß Roger Harold vor acht Jahren nach -erwer reckt
heschwevlichen Reste durch Zentralafien - stie
war damals ltod) nicht dem Betrieb übergehen
und dort vier Begleiter ^ zu einer Rerse nach Norden gewoMn
ant Die Karawane ist im Sommer « m -wesllrchwi ttzcr oes ^ ac
knllees ewttang atmen  und hat dann ihre Reife nrtt einem
Segelschiff die Lena biuab fortgesetzt. Der Kauf Mstrzeu^
in Wercholensk ist die letzte Spur von Roger M
biti-or - so viel man weiß, 'bat seitdem niemand mehr -eton * von

i Begleitern gehört . Aster über dus alles
können wir selbst am besten un -Ort rmd Stelle NaMoffchnn^
anstellen . Eine stedentende Schwremgkett imrd ahw dce Jahresze .r
für uns sein Oftsibirien liegt letzt tm Bann der streu güen Naüe.
Indessen können wir uns immerhin durch zweckmäßigeP ^ locker
gegen den Frost schützen, rmd unsere Schlttten aus dem gefrvrencn
Fluß durch Hunde und Renntiere gen Norden stefovdern lasten, -uwr

wir wollen lieber heute als morgen aufbrechcn" ,

fa9t C,S , die Lena hinunter , das ist der direkte Weg", sagt
Alnrkvist, der an die Neusistttischen Juselv denkt.

„Herr Almkvist! Ja , wahrhaftig - » ArtmOIicn Sie uns doch noch vor der Wrerst storfMreti . -ttr
^üsfw schon morgen aufbrechcn. Würden Säe wohl heute tmch-
5S ein« S * .ri * » - *»* » --E - » “ * te 3iroa
hinaus gellen ff^ „ .

Ach. das ist nicht notwendig . Z« diesem Zesegrieten LaE
ist iL MmLll Eis im UesterfM porlwndcn ., Zih wende dw M-
fiiidung nach Tisch in meinem Zimnwr vorfuhuen.

„Warum nicht jetzt gleich ff'

Jn ^heller ^B̂ eisternng "wird stestimmt. daß die Vorführung

sofort ^ tattffnd ^n soll̂ ^ ^ ^ Stockwerke höher hinaus ins
Zimmer des Professors.

Hier , meine Herretr . ist mein Versuchsfeld . Almkvut,
indmn w das Fenster des Hotelzimmers öffnet und aus dre brctte,
nftt Eis überzogene und schnecstedockte Fensterbank zeigt . „Schon
g L - dttF weiße Pstver lege ich darauß KommcmSre
bft-rher — ich feuchte das Prrlver mit ettiig-en Tropfen aus duiern
Füsstchen an - - sehen Sic geht - scheu Sie . nste srw dw Schnee
ausdöhlt , indem sich dos Pulver , das sofort eme neue chemtzch«

Verbindung Lingegangeu hat , wie wenu es flufsW wäre , über die
teinerne Fensterbank vusbreitet ."

Mlc sehen orstumtt zu. Das ist höchst wunderbar : vor ihren
Auoeu schiwstz-t die dicke Schnee- -und -EMchtcht , schmuzt mch.^am
geufftznlistwi, Sirme des Wottes . sonttern^^ fchunndet m einer
Wolke, einem kleinen, fkist unsichckl>Tr«n Nebel : -iitt weiitge'n Se .pnden
ist die Fensterbank Völlig eisfrei'

Olaf hat mit großen , erstaunte -n Aug«tt zugesehen: er stt
nahe daran , den kleinen rotffaarigen Gelehrten , defstn Augen
über der Brille , die sich wie immer rn groß.en Augerchttcken auf-
seiuer Nasenspitze hestttdtt , vor Stolz , -und Trtumph leuchten,
für enden Zauberer ffasteu 1

„Das ist ja ganz -wmiderchar!" rrrst Olaf und beugt sich über
die Fensterbank . „GauZ wunderbar ff

Der fl eine Professor fährt ha mg auf ihn los . „ llm -Gottes
willen , rühr ' sie nicht an — -rühr ' sie uicht an !" ruft er.

Aber es ist schon zu spätt während der Professor hinzn-
stirrzt, stöstt Olaf schon einen gellenden Schrer der lleberrrrschnng
und des Schmerzes aus . „„ _ . . .. „

Tr hat seine flache Hand einen Augerkbttck am dre Fenster¬
bank gestützt — und rm Nn war die Hcrud eme emzige blutige

Brandwllndc^ ^ t , ^ ^ ^gbüch 'eligerff stöhnt der Pro
fessvr." „Die Fenstetzba-nk ist weilzglüchendl"

4. Jin LuxuKWg.
Olafs -Verletzung T lehr ernsthaft , und eS Wird Monate

.„äbeen ffw die Hand so weit geheilt ist, daß er sw wieder
branckwü kann ''llSiei  diesen Umständen schtvebt dm Expedition
einige Tage lang in größter Gefcthr. Trotzdem geschuht « vwl-
EfiJ nur u-to  den guten Professor ern wemg za foppen,
daß Darell -eine Woche spater sagt : „ Der Arzt^verlangt ertt-
schiedcn Olaf müsse sich ganz ruhig verhaften . Die Brandwunde
st sthr bedenklich. m>d wenn die Hand ihre Beweglichkeit wieder

gewinnen soll " s0 muß sie längere Zeit völlig nnhcwegttch ge-»L v,nt*n.*« *m . ***
v.t reisen . Ich glaube , wrr ntiMfent es ganz ausgeven —

Der 'Professor ist dein Weiilen trabe, er sicht sc inen schönsten
, Traum gerade in dem Slug erblick, wo cr der Erfüllung nahe
! ist, hrtlstrizirschtlnnd on. , ,
. „Sagen Sic das mcht - -sagen Sw das nnhtl

„Ja , ich glaribc, wir müssen es ausgeben, über dw E^ deckc
1 der Lena gen Nordnt z" ziehen Wir warte» bis bis sich



Seite 4
-lHeirlische Dolkszeitun «, Nr. 16

iSnt -Jte  fte tr ' ^ H^ raMies , sowie Tag - es Eintrittes zum
, ,. ^ A8Ä ttw0  ber Wochengelder erfolgt wöchentlich, und
Swar Sarnstags , nachmittags von 2 bis 5 Uhr, bei der Allge-
trn«llen Lxtskrankenkaffe zu Rüdesheirp a. Rh.

in  Frankfurt a . M„ Magistrats - Sitzungssaal .'
Herrn Geherinrat Dr. Breidert (Biebrich),

s, Borsrtz.ender des Mitteldeutschen Arbeitsnachweisver-
^ndes . fanden heute unter Anteilnahme von Vertretern des
^/EÄn ^ ^ ^ -'c-^ ^ . dirnifteriums des Innern in Tarmstadt,
^ando ^ des ^18̂ ^ leh des stellvertr . Generatkom»

m." r.' ^ 2an . « eit Freitag wird der 60 Jahre alte
wurde zuletzt '

wließ, und sei

sichtige alte Mann in der Dunkelheit in ^»ie L̂ahn ' geraten ist.

Mdt - Arbeiter Mage - vmmißk ' E? 'wurd? zuletzt in einer Wirt
Rm »Äm fff “S •“ UK »« »- ». Ute,tttaÄ
— Ul  von rhm. Es ericheiNt Nicht ausgeschlossen, daß. der kurz-

±nir , V1 Ö11r 17,  2an . Die Aerztesrage ist für den Aerzte-
istD ^ Üs ^ - erledigt worden. Für den im Feld stehenden Dr. Kunze

bi ^bldEutscherl ArbeusnachweisverbandeÄ Verhandlungen
ll ex  Wtt dre \idf  mtt .der Frage der umfassenden Organisation

" befaßten . Der Tagung
Herren ProfessorLudlosf

Iuv Einkonrmensteuerveranlagung
* „ , Berlin,  14 . Januar.

^ vorstehende Einkonrnrensteuerveranlagrmg hat der Finanz»
mrmster an ine Veranlagmngsbchörven die nachstehmoen WeichnAn er-

Äfe Wurden Herr Stabsa ^ t Dr . Marsineck (Berlin ), als
das di? nnes vor allen DinMr darauf

V M lr arverwaltung es als rhre vornehmste Aufgabebetrachte , die Lchlfürsorge der Kriegsdienscheschädigten mit allenMH ' di- Srra °L .FriegsdienstbeschÄ)i°ten mit allen(r ittern, ore me ärztliche Wissenschaft an die dand aibt »>r
betoMe er , daß nicht nur einê Vieder-

ln̂ - Ü wiÄŝ AnA ^" «>»ne, sondern auch eine Wiederherstel-!"Dö ^ ^' »̂ tMltlichen Sinne , d. h. die Erreichung eines mög.
.Hohen Grades der Arbeitsfähigkeit das Ziel ,ei, das sich

die Aitrtarverwaltung bei ihrem Heilverfahren gesetzt habe und
^e» süau«n Zahlreichen eigenen Einrichtungen zur

NbM auch die mannigfachen Svezialanstalten,
ort? usm ^ dik°ry.̂ Hamschen Institute , Lungenheilstätten, Bade-MM., Mit denen sie Vertrage abgeschlossen habe Eine ein-

über das Verhältnis der Leistungen der Mili-
«n ? Er Landesversicherungsanstalten ergab, daß
verfsckemrngsanstarten^ nach d̂er Enttchsunĝ der^ zu'' Versorgenden ! ^ 5 «̂seu Kriegsteilnehmer nicht zurFeitsetzüm

SewKrleistA ist.. Tie Mili- f?„M die Veranlagung
^ « “»3 .begrüßt auf das Lebhafteste die Mitmirh ?ng auch

l.KritVVelfürsorge-Vereine , Frauen -Dareine!urdeit -' äuiter ) bei der sozialen Fürsorge für die Krieasbesrvä,
digten uno Mird deren , Mitarbeit ) soweit es anihrlügtnach
^st̂ sien unter,tützen - Die der Tagung zugrunde gelegten Leitsätze

unwesentlichen Abänderungen Annahme.̂ Zur T-urch-
G ^ ung der Aufgaben der Kriegsbefchädigten -Wrsorge wurde
Ts i üben genannte Wirtschaftsgebiet umfassender Ausschuß
ttstbs,,5i/ ^ dê ^ ? ^ z^ ? bsversich<>rungsanstntte7i , der Krüppel-M -Zkge, der Arbeitsämter und unter Mitwirkung der Miütär»
bsĥ rde mit dem Rechte der Zmvahl bei Ertveiteruna ' ieiner

Bildung von Unterausschüssen na -̂ Staaten
K -WÄKL •SMP « * ' “ itb oB - *ß ®

Vo « M ain,  18 . Jan . (Erteilung von Privatmnsik-
dn Kriegszeit durch vollbeschäftigte Lehrer und

^hr ennnen .) Unter dem 10. Dezember des verflossenen Jahres
Minister der geistlichen und Unterrichts -An¬

gele genh eiten folgerrd« Verfügung erlassen: „Infolge des Krieges
? igkeit der Privatmusiklehrer und -lehrerinnen

Embuße erlitten , sodaß viele von ihnen in eine wirt-
^eraten ^sind. Es scheint daher erwünscht, daß

vo lb»e,chaftigte Lehrer und Lehrerinnen an Schulen in solchen
-Lrleri ln denen beru,sinäßig ausgcbildete Privatmusiklehrer und

weichendem ' Maße vorhanden sind gegenüber
Angeboten von Mlvatmusik -Unterricht für die Dauer des Krieges
mogkrchst Zuruckhaltung üben und die Übernahme jedenfalls d̂a
werden msside ? ^ Erwerbstätigkeit Arbeitsloser geschädigt

_ F Limburg,  lg . Fan . Im Jahre 1919 werden dahier

A Februar, "l6 . M̂ rz, 20 Apsih Sfi8 ®? § ' Juni "l 3
äüÄÄ " - Al  “
- " 1 r!1 ^ u r 9 a- ^ ~ <1L. Jan . Gestern wurde hier die nach

Lmden verdorbene S chu ls chw este r Valentine (in
mnfĉ a1 ElnabelbiEngel , begraben . Ihrem Sarge folgte eine
große Zahl der Schülerinnen der Marienschule welcdst in ifn-
^nZrfJ'Uf>t̂ ge unb . Kj-fceifc Lehrerin verehrten ' sowie frühere
Mihĉ ulerrnnen und Kolleginnen. Nachdem die Verblichene sich an

SSÄÄL ,faÄ Staatsdienst irr der
tron der
em warRheinprovinz und trat dann ch d Kon r ?gasi n L ArmVn

Dienstmagde Christi ch Dernbach ein . Seitdem war sie
unserer _Marienschule tätig , bis ihr ' ' ^ - -

ia&r 1? Lw **1 Steuererklärung besteht für das Steu.er-
5? und für ,rch auch für die im Felde befindlichen Stcuer-

Äffi ? V mt StCUe y-,aJ,r 1914 mit cintm  Einkommen von mehrals MOOM. zur Ernkommmstruer veranlagt sind.
dlhs. 3 des Einkommensteuergesetzessind aber Personen

ritotrSSTi ** sind ' die Steuererklärung selbstabzu-
gÄ>en bereHtrgt, ihrer Verpslrchtnng durch Bevollmächtigte zu aenüaen

auch keinem Bedenken, für die im Felde Lwsiendkn L
Ehefrauen oder son,nge nahe Angehörige auf Grund vermuteter Voll-
macht zur Abgabe der Steuererklärung zuzulassen oder über deren ^ nbalt
nnt chnen zu verhandelm Tiefe PerLnen sirL in̂ . L̂schäftszi«

^bitwillig mit Anleitung und Unter-

binarn̂ Kriegsteilnehmer, der seine Steuererklärung selbst

^bi - »« .b-

s « . <̂ ik Frist zur Mgabe der Steuererklärung verlängert sich gemäß
f® 4 ^ ^Ä °^Ensteuergesetzes für die außerhalb des' Deutsch«:! Reichs
rn Europa Abwesenden auf sechs Wvck̂n, für die ch TeutMand !an
rhrem Wohnort Abwesenden auf drei Wochen ^ uychland von
Hir  gl 34 ^ Einkommensteuergesetzes angchrohte Zuschlag
W15^ n K^ .s°? n Steuererklärung gelangt für das Stnrerjah?
erNäm.̂ -5 ^ m  Fe ^ sung. Wird eine Steuer-

c ^ sott dre Veranlagung bis auf weiteres aus-
' r ' f̂*rn md£ ^ Elnzelfalle die Berhälchisse so klar liegen

Wch Ln7a ? n.°^ * * " ^ ^ ng des Steuer-sächtig-n uL

?w Veranlagung der Offiziere, Militär - und Zivilbeamten der
Mchtarverwaltr-ng für das Steuerjahr 1915 ist das volü Fristchnsdienü-
chn̂ mmen zugrunde zu legen, das der Ofsizier usw. in fX fefS
bruif, deS Krieges bekleideten Dienststellung im Kalenderjahr 1914 be-
zô n haben wurde, wenn der Krieg nicht ausgebrochen wcrrê Ist die bei

'f’t,5se?  bekleidete Dienststellung erst im Laufe des Justus
0 o - b -r Veranlagung das mutmaßliche Friedens

kneser Dienststelle zugrunde zu legen Die von dem
WiDngen infolge der Mobilmachung bezogenen Mehrbeträge sind außer
Ansatz zu lassen. Für dae Zeit der Zugehörigkeit zu einem in der «w .<w!

r )lf ,! v5," "r f ' f ■*" 'm >« »l -dann SS
llSteM mMl" ^ .r -inkm- » Iw Offtte - kn,. ^

Ebenso ist bei den zum Dienst tm Heere oder der Marine einbe-
£jj . X ™ £ t ,if nrlt0"ierten.. Reichs- , Staats - und Kommun^
beamten, welche Kriegsteilnehmerstnd, von dem vollen Zivildienüein-
^n auszugehen ohue Ben-cksichtigung des Umstandes, daß X ^
mW st 66 des RnchÄnrlrtargrsetzes 2.  Mai 1874/8. Mai 1880 und de!
dazu ergangenen Ausführungsbestiimnuugen im Jahre 1914 rin Teil der
"°n dem Pflichtigen bezogenen .Kriegsbesoldung auf das 4SLi£
m » S « -ÄL ' L ' L "Lf : ^ ". E « b» di-ä ®,„ „ .

taS *sSf ^ .** ■“ ** « d-r tJLi  SÄ mZTba „2« Ä ŝst»
gefetzes berechnenden Einkommen, unter Ausschaltung ihres Militär«
emkoimnens, zu veranlagen. GenM § 70 Jisser 1 das-Mt w^ . ^
insowert sie danach mit einem Einkommen von nicht mehr als 3000 M'
veranlagt stnd. ihre gesamte Einkommensteuer auch iw Jahre 1915 Fr

7 st 77k •* — » Wlite/tSrSS.
f "" ”” ™«-"- *' 1* «fetoren unb

wr r̂Ln r -lnlaß des Krieges unberufenen Mannschaften der Re-
sirve Ersatzreserve, Landwehr, Seewebr und des Laicksturms auf Gru^
rkLLkS ^ m * * * * . e.  C « Ä

terstützungen oder teilweisen Lohn-
seitherigen Arbeitgebern der Ein-

ni® erreichbare ausländische Eisenbahn-
Är ,M> hei  ber ^stl 'tellung des steuu-

zu brinaen^ n für l91o nur mit denjenigen Beträgen in Ansatz
JJÄS m  bamur tnt  Kalenderjahr 1914 tatsächlich noch gezahlt

Aus Wiesbaden
Herr Pfarrer Peter Schmidt

Ma ^ daieM ? stwt b' 3 ' ? efan be§  Landkapitels Braubach und
als das S1«®“ fragen Dienstagmittag 12 Uhr, gerade
der hl Swrbria ^ Lerrn -Gelaute " begann , nach öfterem Empfang
am 13 l iec fanft  im Herrn verschieden. Geboren
aeweibt ^ " ^ r 4854 M Sorressen bei Montabaur , zum Priester
an  1880 , wirkte er vom 27.  September 1880
JJL ® 1*? ,r®n iU  Roßhaupten , vom 27. Mai 1882 an zu Nessel-
mang , und vom 13. Februar 1863 an zu Weißenborn in der
Droze,e Augsburg . Am 12. April 1884 wurde er Kaplan zu Weil-
bach und am 1. Juli 1887 Kaplan zu Wiesbad *

iW

MEamkeit £1 T ™™ ™ nod)  fe4ner  Mesigen segensreichen
r ! t 4- 3uni 1890 wurde er Pfarrverwalter zu Flörs-

Tit % rZ ^ederselters am 1. Oktober 1890, Titularpsarrer zu
? • r! atu 4 November 1890. Ten größten Teil seines

f ltfen -’ weihte er der Pfarrei Braubach a . Rh
Hütte Fsiedri1s ?e mbmä>  öert  Gottesdienst in der
^ " eFriedmchs,egen besorgte. Am 1. Dezember 1903 wurde
er Deran des Landkaprtels Braubach . — Ein vor dem Herrn er-
ein ^scfSäTilL ? verbundenes  Priesterleben hat
vor fünf Ebnen ? ude gefunden. Ein schweres Herzleiden , das
brachte unEva « ^ emtTtal an bett  Rand des Grabes
in den Rubelwnv ' ." wem  notwendig gewordenen Eintritt
rüber a ŝ min zu heilen hoffte , hat ihn

in die' Ewiakrit ' iS !?:aftl0eit  Konstitution erwarten konnte,
rn ore Ewigkeit hermgefuhrt . - Tie Beerdigung findet in seiner
Hcrmatpfarrtt Montabaur am Freitag , den 22. Januar , .̂statt.
für den Verstarb lvrrden am Donnerstag , vormittags 9.30 Uhr,
iebe Gott lobne ^ a Txeguien abgehalten . Der

hiesige SS £

Hilsi in , MhWschen ' tefmrS aR " übertragene treue
*

Maßnahme zur Mehlersparais
in der WarWuE°rin^ B ä cke r i n nu n g hatte Montagabend»ÄS SSS?€*ä«-r s *“Ä-

t ^letzten Tagen einige imterc Bäcker zur Einberufung
v^ mmt wor̂ n ^ ie Innung zahlt den Hinterbliebenen ihrer Gefalle
ans eigenen Mitteln ein Sterbegeld von 500 M ., außerdem hat sie die um-

behenden Mitglieder mit einem Anteil bei der Versicherung
der Na,st ^ andesbank« ngekauft. und 300 M . fließen den Familien aus

iwiT ?U!9a6' unrnöglich machte. ' Einen schönen Beweis von
^ Lkl ^ a ^ en dre Schwestern der Marienschule gab mre b"
trachtliche Zahl von Verwundeten aus dem von den Schwestern
ho °!wschlosi?m^ ü' mi *>t  sich dem Trauergefolge zuw Fried-

jst Abstand zu nehmen. Auch die ÜnterstÄtzun« n "̂oder triln^ ŝ .
ä * "? 1' etwa von den seitherigen Arbeitgebern der Ein^SSÄÄ 'SS SP »nta,sl»«B

ÄÄSÄi '. 'if-
f - t ' Ä

ESfLirt  2 ? “ *“ » .« » <« ; Ä im Wb.
SÜJ Z fc rs frl en  Tagen einige imritere Bäcker zur Einberufung

sek-n -- -,,
t oOOM ., außciöem hat sie die vor
einem Anteil bei der Versicherung

dem SifrWh * <rs: "nuTI" — 300  stießen den Familien aus
d«nr Verbände zu. De Erfahrungen, welche die Bäcker unter der &err-
SrnJSs n™™ ®adeTd **€V0Tt,nun3.« ema* t haben — es sind zimilich
strebte stive/ ^einer zeigen deutlich, daß der vom Bundesrat er-nreore <jweck einer Verminderuna he«
Wxizenme ^ gebäck . nicht erreicht  wird Ter Maic

^stiegen als gefallen Wends,' fcfSfc
v ä ^ Sstn kommen, stürzt das Publikum geradezu die Bäckw-.

^en , und an die Stelle des Morgenkonsums ist ein ungleich stärker
Konsum am Abend getreten. Unter diesen Umständen dürste mit weiter-
gchenden Maßnahmen der Reichsregierungzu rechnen sein mfihrfrfu,;«
»rottonfmT Ö€rfWIun8 0011  Weißware überhaupt.^- DieBrotfabriken haben, allerdings mit wenig Aussicht ans Erstl» k-in, sp,.
^ rUfn8Öhrtl tbC "rten « nC  Äderung der Arbeitszeit beantrag ' Die Brot-
sabn^ il haben ihre Brotprrise im Hinblick aus die gesteigerten Mehlvreist
tti t - ^ böht. Auch' Rei den Bäckern
:*l“ *̂ 1 beschlossen wurde — mit deni Montag nächster Woche eine Er¬
höhung des Brotvrrises rin, welche jedoch hinter derjenigen der
KL ' " m dn  Erkleckliches zurückbleibt Die Preiserhöhung tet .iädev
Slrl 'Ä £ ■̂ Laib betragen. Während der SSr t
40 OT i das Roggenmehl heute eine:- Preis von

nod, I>rifamrt ju machenden Rhrinorte, welchen Professor Rarem hn««■w»»*£*»bÄSÖÄ s
nachstcu Tage halten soll, diese Kenntnis zu verallgemeinern.

* i, Der Wiesbadener Unterstittzungsvund fSterbekassei
^ rSh ^ ii° ttr!^ nbc in.t & feö€rrin seine Hauptversammlung. Nach

l ^ v 55 Mst^ lref stch bei Jahresschlust die Mitgliederzahl Ä
}JP - o v x or^ r /Freden aus mfolgc ihres Todes, 14 durch Aus-

st Austritt . Tie Einahmen stellten sick̂ auf 1919.99

' H T ° * " » Staat ab-- I M

5 m .j . st" TWO) MvoeN." —
Sum Glück für den Professor ist Olaf anderer Ansicht

ib? «l% Uf0C0e5? tDtcben- ^  stimme dafür . W wir reisen - die
kann unterwegS ebenso gut heilen , wie hier. Meinn ' An-

dalu D -w Lf7sso7 ?- '" ^ Woche abrrisen . Was scrgm Sie

StÄMnÄr
besagten Gedankenlosigkeit auf meine Rechnung setze. " ^ b
n~-  bin völlig Ihrer Am'icht, Herr Professor Alm kV ist
g? hen̂ solste." W mxum devite «eben , falls die Sache schlecht

?,*'r  Eo , sobald der Gipsverband angelegt ist"
, so geschieht es. Acht Tage später steigen die Rei ende"

'E der« Nikolaibahnhof rn den Lnxuszug Petersburg —Irkutsk.
Statt , wie der Professor halb und halb erwartet

in ein schmutziges und verräuchertes Kupee zu komme» tritt
»ater in seinem Eifer berichtet -

% sm,  8ffs srg; «SSSi & ft '" ÄtoÄftrf ) m emem äusterst eleaont befüL? ei1

der reizendste junge Mensch-
legant die Tür öffnet und sie . .

! Uf ,erft  Asant ausgestatteten Wohnzimmer̂ srstr

?aÜÄ 1 S %r,e,ÄÄ SSr : ® " “
■»ÄÄ & ÄÄ
abteü ; mr mer haben eines für uns allein Von diestm Hf 10* '"
£SL* kei, «« w'w*  Äww . , b? Ä“

Wälder, die Hütten und Schlösser in Finsternis hüllt
wklK ^ dem' seines Lme 'ns LdL
mtoegeir . ^ Rußlands , der Herligen Stadt Moskau,

schweig/ "das . schmerzt  sehr , aber der junge Mann bet»
Erst gegen Morgen fällt er in einen schweren Scblaf in

dem er zuerst wie aus weiter Ferne , dann näber
Moskau"" * e“ e Sämme lufen mt: -Aufwachen ! Wir sind^ ch

<£r reibt sich die Augen und steht schnell auf.
., üsŝ î er das Fenster und die kalte Frostluft strömt
L L ' ^ iLNe -st " " " ^ ^ « m« Vwj .,LK

* » t£ ? tSTAS iS ?Ä 7 EÄiSTfL 9e?«Ä
in Gold und allen starben strahlen mit dem

goldschimmernden Krencl in seinem Herzen . Welch ein Dsier von
Kirchen -Olaf versucht zu zählen und gelangt brs zu zweihund^ tz
wagen^'hott $Örer fommt ' uttb 'k >u Mm Frühstück in den Speise»

b-, . -Ld ,TAmu. r09tei8“ ' f0  E " E »°nd Mite. f„
r • --Ties ist die Pforte Asiens — der große Osten öffnet „ »s
seine Arme ", sagt Romawosf, als sie beim Tee sitzew f ^

ä UrJI öroften  Schmerz des Professors wird in Moskau Mr
Aufenthalt 9CTtomrneit, und bald liegt die große Stadt hinter
ihnen . Um die Mitte der nächsten Nacht sehen fifin Wetter

®™ « mÄ“ fe" im ® mbmt

«Ä ^ iiSSfer eifern* - in- de-
ist die Alexanderbrücke", erklärt Romanoff.

iuinr  Sl Ile8t  ber eisbedeckte Fluß Darell entdeckt ein
paar große eingefrorene Dampfer mit zwei bis drei Stockwerken

Und dann dampft der Expreßzng am linken Ufer derMutterWolga entlang , rastlos weiter . dürrer
Stunden später erreichen sie Samara,

r . "Rotten Sie gefälligst aussteigen , meine Herren ' Samara
hunderttausend Einwohner . Europas östlichste große St -cht ^
haben wir gerade Zeit , zu Abend zu essen ES ist freist'
Mlaf™11“ ,nn W,e “ ^ "" blch-in I- »n b°ch

&ÄÄ “ - “ « « tÄ

"And das wollen wir aiidern auch tun . Ans Wiedersehen "

*5 ä  ÄtftS
»nWbAL <8ei,e" “ 6t t0,fe “ d- - Zu » Sb-- die Sl

mnu ! kc," ? -' 7m B°»? bl" bst 1"“ 4OT* mo' — «* <* «

Scfet versuchte er Deutschland matt zu machnr . ' '
„Das ist recht", sagt Romanoff . „Hoffen wir das kleine

EEk werde , siegreich aus den: Kampfe hervorgehen " "
-b -a/um - mi -E M - die Jfwwe

-tz

Um Mitternacht fahren sie über die große Brücke bei Ufa.
Der nächste Tag ist ein Sonntag , und sie bealetten

menoff «um Gottesdienst in der Kapelle L ^ aUe ^
. . . Nach der Messe gruppiert man sich im Salon Die Kanbŝ kf-
b>- - > ,- A meb- J - t-r - ff«. der z - g ,« « ng . ,t sich , Lch, ^ Ä
U-° l « «nZf M ' n- ble aI “ M« -» fc » S £
. . mU^£ fünfzig Minuten braust der Expreßrua in
0 " üon hohen Bergen umgebenes malerisches Tal hinein D̂er
Zug halt . Sie befinden sich mttten im Uralgebirge auf der Station!WMTÄtS &S
°£ Ä " ÄS J22 " « ' --d, . M -d- ll-
wekter̂ Dtt ^Luv Aufenthalt , dann hastet er
WIt W Im  JU ' Ä "5u SmtIb"

1U te^ imASkizr mittr inmm  s,tam  M* « *
wä  a,a a stäzs
für Jcrmak . den Eroberer Sibiriens . Auf der einen Seite st̂ fn

(Fortschimg folgt.)
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««rhm Ml 618 M. Der Jahresbericht tourt* genehmigt. W lag ein
1t diejenigen Mitglieder, welche ununterbrochen 40 Jahre dem

JEj ? Eehör ^ . wn der Verpflichtung zur Zahlung des Bmtrages zu
ST to Bund besteht noch nicht die 40 Jahre, welche dieser An-

Voraussetzung hatte , zur Zeit ist der Antrag daher noch ver-
FLnf Mitglieder hatten einen Antrag vorgelegt, welcher eine

m^ Lmelkung de» Bundes mit der Nass. Lebensversicherung der Landes-
^nk bÄÄ resp. die Auflösung des Vereins. Nachdem der Antrag
Sjs sSS « t begründet worden war. legte der Besitzende die Unaus-
Mrbarkeit desselben dar. Der Borftanld hat den Beschlutz gefaßt den
Antrag alS nicht ausführbar zu bezeichnen und darnach zu behandeln.

15. KriegSaberrd
Fünfzehnter ArffegSabend am SamStag.  23 . Januar (nicht

«outag ) abends 8^ Uhr, Schwalbacher Straße 8 (Turngesellschaft). Ter
Vortrag von Prof . Weintraud 's,  des Leiters der inneren Abteilung
Unseres städtischen Krankenhauses, über Kriegsseuchen, ist von besonderem
Interesse • er soll und will mancherlei Besorgnisse über die Gefahren der
inneren Erkrankungen unserer tapferen Feldgrauen verscheuchen Helsen.
Ten Abend leitet San .-Rat Dr . B . La quer. — Das soeben erschienene
kleine Kriegskochbuch  von Hedwig Hehl,  Berlin , C. Nabels
Verlag, erhalten die an dem Abend erscheinenden Hausfrauen zu dem er¬
mäßigten Preis von 10 Pfg . im Saale . Der Ring- und Lutherkirchenchor
(Leitung: Herr Domvrganist Petersen) wird vierstimmige Gesänge
pon Brahms, Mendelssohn vortragen.

Kvmmunallaudtage
Der „Reichsanzeiger" meldet: Me Kommunallandtage des Regie¬

rungsbezirks Kassel  sind auf dein 9 . April nach Kassel. deS Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden  auf den 26 . Avril nach Wiesbaden berufen
morden. - Regierungspräsident Dr. v. Meister-Wiesbaden wurde zum
Stellvertreter des ObervrÄidenten der Provinz Hessen-Nassau in der
Eigenschaft als Kgl. Kommissar für den Kommullanvtag des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden ernannt.

Wiesbadener Künstler auswärts
- Bei einer Aufführung Rossinis kom. Oper ..Der Barbier von

Sevilla " in Koblenz wirkten auch zwei Wiesbadener Künstler mit . Einer
Rezension in der „Bvlksztg." über vie Vorstellung entnehmen wir fol¬
gendes: „. . . Herr Frorath  vom Wiesbadener Hoftheater gab einen
Figaro von edler Durchbildung sowohl gesanglich wie darstellerisch.
Sein anmutiger klingender Bariton kam in allen Schattierungen und
Höhenlagen zur vollen Geltung, und die feine Mimik riß den Zuschauer
mit fort. Ein Glanzstück war das Duett Fiaaros mit Almaviva. Als
Bartolo feierte Herr Richard  v . Schenk  vom Wiesbadener Hof-
theater Triumphe. Mese feine, nicht übertreibende und doch, hinreißende,
'Komjik sindet man selten. Stürme der Heiterkeit entfesselte besonders seine
stille Mimik bei der Verleumdungsarie des Basilio . . . ."

Nass. Verein für Naturkunde
In der letzten wissenschaftlichenSitzung am Donnerstag , den

14. Januar , hielt Herr Geh. Regicrungsrat Professor Tr . H. Fre¬
senius  einen Vortrag über Metalle und Metallsäuren mit wohlge¬
lungenen Versuchen. Ter Vortrag fand viel Beifall . Es schloß sich an
ihn eine lebhafte Besprechung an. Die nächste wissenschaftliche Sitzung
findet Donnerstag , den 21. Januar , abends 8 '/s Uhr im Kasino. Friedrich-
straße statt. Herr Sanitätsrat M . G . Böttcher  wird einen Vortrag
über: „Das Tier als Glied des Naturganzen" halten. Gäste willkommen.

Rhein- und Taunus -Klub Wiesbaden
Auf die am kommenden Sonntag , den 24. Januar , stattfindende

Feldbergwanderung sei hiermit nochmals kurz erinnert. Bei dieser Ge¬
legenheit wird nochmals um genaue Adressenangabender im Felde stehen¬
den Mitglieder gebeten, damit die im Klublokal aufliegenden Listen er¬
gänzt kknd den tapferen Tauniden Vonseiten des Vorstandes von Zeit zu
Zeit Liebesgaben in's Feld gesandt werden können.

Der Leseverei« , Kath. Kasino, E. B.
veranstaltet Mittwoch. 27. Januar , abends 8'/r Uhr beginnend, zur Feier
des Kaisersgeburtstags einen Kriegsabend. Das Programm wird selbst¬
verständlich sowohl dem Tage als auch der jetzigen Zeit entsprechend vor¬
gesehen. Zur Darstellung gelangen 48 Lichtbilder, welche im ersten Teil
Belgien , Land und Leute, im zweiten Teil den westlichen Kriegsschauplatz
zeigen. An unsere Mitglieder, deren Angehörige sowie Freunde des Ber-
eins ergeht schon jetzt die Bitte , recht zahlreich zu erscheinen.

Telegramme ins Feld
Das Amtsblatt des Reichspostamts enthält die Verfügung über den

Privattelegrammlverkehr  zwischen dem Feldheer und der
Heimd.  Durch diese wird vom 20. Januar an der Privattelegramm¬
verkehr zwischen dem Feldheer und der Heimat unter den vom Kriegs¬
ministerium bekanntgegebenen Bedingungen zunächst nur versuchsweise zu¬
gelassen. Um die Telegramme zu sichten und die minder wichtigen auszu¬
scheiden. wird bei jedem stellvertretendenGeneralkommando— mit Aus¬
nahme des 3. und 16. Armeekorps— und beim Gouvernement Metz eine
Prüfungsstelle eingerichtet. Damit dem Offizier der Prüsungsstelle die
Prüfung der Dringlichkeit ermöglicht wird, sind die Telegramme für den
Korpsbezirk ufw. der zuständigen Prüsungsstelle persönlich oder brieflich
unter Beifügung der Gebühr zu übermitteln. Ter Absender hat die Dring¬
lichkeit zu begründen. Me nicht unbedingt dringlichen Telegramme werden
unter Rückgabe der Telegrammgebühr zurückgewiesen. Dazu gehören u. a.
Telegramme, deren Inhalt aus Beglückwünschungen. Mitteilung minder¬
wichtiger Familienangelegenheiten, Kundgebungenvon Vereinen, Stamm¬
tischen usw., allgemein gehaltenen Anfragen nach dem Befinden und
Aufenthaltsort und Ankündigungenvon Sendungen oder Anfragen darüber
besteht. Telegramme über das Befinden von Schwerverwundeten haben
den Vorrang vor allen anderen. - Zugelassen sst nur offene deutsche
Sprache. Jede Prüfungsstelle darf nur eine beschränkte Zahl von Tele¬
grammen 'täglich annehmcn. Tie Adresse ist vom Msendcr so ausführlich
angegeben, wie es für Feldpostsendungen vorgeschrieben ist. Tie Wort¬
gebühr beträgt 5 Psg ., wobei die Adresse für zehn Taxworte gcrählt wird.
Kein Telegramm darf außer der Adresse mehr als zwanzig Worte ent¬
halt»» . Bedeutungslose Zusätze wie „herzliche Grüße" und Aehnliches
sind zu vermeiden. Für alle vom Feldheere nach der Heimat gerichteten
Telegramme werden die Gebühren vom Empfänger erhoben.

Brand einer Antodroschke
Jü der Wilhelmstraße geriet in der Nacht eine Automobildroschke

in Brand , da der Vergaser plötzlich Feuer gefangen hatte. Rasch ver¬
breiteten sich die Flammen über das Automobil, das zum Teil verbrannte.

Es geht auch so!
An das Fehlen des frischen Frühstücksgebäcks hat sich das groß¬

städtische Publikum schnell gewöhnt. Es geht auch so! ist die allgemeine
Redensart, die man hört. Bach wird Überhaupt kein Mensch davon
sprechen: jeder wird es als selbstverständlich betrachten, daß man auch
früh mit Schwarzbrot sehr gut anskommen kann.

Kunstnotizen
i* König !. Schauspiele.  Die Abonnenten werden ergebenst

darauf hingewiesen, daß die dritte Abonnementsrate fällig geworden
ist. Ziffer 6 der Abonnements-Bedingungen. W wird um baldige Ein-
«ahluna gebeten.

* Kurhaus.  Ausverkauft ist. wie mchk -rs zu erwarten, das
6. Kurhaus- Zpklus-Konzert (WagnerEend ) a. weitaa dieser Woche.
Aerr Musikdirektor Schuricht hat die Leitung. Es empfiehlt sich recht-
zchtiqes Erscheinen, da die ,Eingangstüren bei Beginn des Konzertes,ge-
tMosseil und nur in den Zwischenvausengeöffnet werden.

jjj
Standesamt Wiesbaden

Gestorben.  Am 15 . Januar : Landwirt Karl Aoolf Gärtner,
64 I . — Am 16. Januar : Hans Manow . 2 I . Johannes Anth. 1 I.
«ergreferendar a. D . Rudolf Schultz, 46 I . Ehefrau Luise Priester,
«ttv Wirth, 68 I . Privatier PlsilivV Rossel, 74 I . — Am 17. Januar:
Schneiderin Emma Jacubus , 42 I . Schneiderin Marie Schütz, 20 I.

Bekanntmachung
Sämtlichen Fabrikanten und Händlern wird hierdurch die Ver¬

äußerung der bei ihnen lagernden eigenen und fremden Bestände, sowie
der eigenen bei Spediteuren und in Lagerräumen lagernden Bestände an
wollenen, wollgemischten, halbwollenen und baumwollen!"., Decke» soioic
an Filzdecken — soweit nicht die Stücke nachweislich zur Anssnlirung
eines unmittelbaren Auftrages einer Heeres- oder Marii '.e-T :e»ststcl(c be¬
stimmt sind — bis auf weiteres verboten
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Tie Fabrikanten und Händler vorerwähnter Gegenstände haben, so¬
weit es sich um mindestens 50 Stück insgesamt handelt, binnen drei Tagen
nach Erlaß dieser Anordnung eine Ausstellung ihrer Bestände an d,e
König!. Polizei -Direktion hier einzureichen.

"iesbaden , den 13. Januar 1915.
Ter Polizeipräsident: v. Schenck.
rj:

Prüfung für den einjährig - freiwilligen Heeresdienst
betreffend.

Diejenigen im Regierungsbezirk Wiesbaden gestellungspflichtigen
jungen Leute, welche die wissenschaftliche Befähigung znm einiayrlg -frei-
wilttgen Heeresdienst durch eine Prüfung Nachweisen wollen, haben ihr
Gesuch um Zulassung zur Prüfung spätestens bis zum 1. Februar drcie-.'
Jahres bei uns einzureichen. . " . . , ~ .

Es empfiehlt sich jedoch, das Gesuch schon letzt ernzu,enden. Tobe,
ist anzugeben, in welchen zwei Fremdsprachender sich Meldende geprult
zu werden wünscht, sowie, ob, wie oft und wo er sich einer Prüfung vor
einer Prüfungskommission bereits unterzogen hat. Außerdem sind me tm

der Wehrordnung ausgeführten Papiere in Urschrift emzureichen.
Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß erleichterte Prüfungm

für den einjährig-freiwilligen Menst nach 8 89 Zisfer 6 der Wehrord¬
nung während der Dauer des Krieges nicht abgehalten werden.

.Wiesbaden , den 11. Januar 1915. .
Ter Vorsitzende der Kgl. Prüfungs -Kommission für Emiahrig-Fremnluge.

gez. : Caesar,  Geh . Regierungsrat.

Letzte Nachrichten
Kampf gegen alles Deutsche

Der Gouverneur von I e ka t er in o s l aiv hat fol-
-- "d° Verordnung erlMen: Die AnsanElung von m-,r S

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GMiter llrier. BanH-Gescha ft.MrlMeii. Rheinstmse 95.
- — I Vnm

New Yorker Börse

Außerhalb Der Wohnungen t,r es ruujii gtii.uu.ti,
Es ist verboten , Geschäfts - und Turtafeln , sonne I ^ ^ nkarten m
deutscher Sprache zu benutzen . Den Druckereien ist es unleriagr,
weiter Broschüren , Inserate , Plakate und Visitenkarten rn deutscher
gSÄSfei » Vefonhert „Eigen
Strafe der Uebertretung dre Verbannung rn die entterntesten
Gegenden des Reiches verfügt . Der Gouverneur von Russ „ ch-Polen
wurde vom Ministerium des Innern beauftragtz die deutschen
Kolonisten in den Dorfgemeinden aller öffentlichen stellungrn
zu entheben und die deutschen Namen der Ansredlungen durch
russische zu ersetzen.

Weiterer Rückzug der Rusie«
R o t t e r d a m, 19 . Jan . Der Korre 'pondent des „ Daily Tele-

aravb " berichtet aus Petersburg:  Ein von der Front znruck-
aekehrter russischer Oberstleutnant erklärte : Die , aus dem Süden
?ängs der Linie Czenstochau—Wlosezowa —Kielce vorruckende
deutsch-österreichische Armee ser rn Krelce " ngetrorfew  Es
sei niemals die Absicht oer Ru sen gewesen , den letzten Ort zu de
haupten , weil er erne unvorteilhafte Lage habe . Bor " nrgrn
Teigen seren sämtliche Men aus der Stadt geschasst, worden.
Die russische Heeresleitung meint , es wäre bester , falls ^dre Deut
ftfwt und 'Oesterreicher in jener sudn-chen Gegend ernste An-
griffe machten , die Truppen in der Nähe von Radom zmammen-
zuzrehen und dort stanozuhalten . Die Russen seren zwar rn der
Defensive , es sei aber möglich , daß dre Bewegungen der Deut¬
schen in der Richtung Krelce eine Verspätung der russi¬
sch e n O f f en s r v e zur Folge habe.

Die englische Seeräuber -Herrschaft
W. T.-B. Rotterdam,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt: Das brasilianische
Blatt „Tribuna " wirft am 4. Dezember die Frage auf : Befm-
den mir uns unter englischem Protektorat?  und
führt dazu aus : Mehrmals berichteten die Blätter über die
Anwesenheit einer Division englischer Kriegsschiffe in den
brasilianischen Territorialgcwässern . Wir ftagten vor einigen
Tagen beim Marineminister an , der den Bericht dementierte,
und sagte, kein fremdes Kriegsschiff befinde sich m den brasi¬
lianischen Gewässern. Inzwischen ist der Dampfer „Bahia
des Lloyd Brasillero , von Rio de Janeiro nach Manaos fah¬
rend, bei den AbrolhosiJnseln von dem englischen Panzer¬
kreuzer „Defence" angehalten worden. Die Bootsbesatzung
des Kreuzers durchsuchte das Schiff, ließ sich die Pasiagierliste
vorlegen : dann durste der Dampfer weiterfahren . Die Reisen¬
den berichten, daß etwa sechs Schiffe ein Wrack in jener G^ cnd
sahen. Der Marineminister gab die Tatsache der Durchsuchung
zu, stellte jedoch in Abrede, daß sie in den brasilianischen Terrr-
tortalgewässern stattfand. „Tribuna " bestreitet, daß die Eng¬
länder das Recht hätten, etwa angetroffene Untertanen eng-
landfeindlicher Mächte von einem brasilianischen Schiffe, das
von einem brasilianischen Hafen zum anderen fahre, wegzu¬
nehmen. Ebensogut würden die Engländer feindliche Unter¬
tanen in einem brasilianischen Hafen selbst verhaften können.
Was werde Brasilien dann tun ? _

Aus dem Dereinsleven
* Im Leseverein,  Kath . Kasino, finden allwöchentlich an

den Mittwochabendenzwanglose Zusammenkünste der Mitglieder des Lese-
Vereins statt. Me Mitglieder werden freundlichstgebeten, zur Hebung
des Vereins recht zahlreich zu erscheinen. Kegelbahn, Billard und sonstige
Unterhaltungsspicle stehen zur Verfügung. _

Lese-verem.Nach.Kaffno
Heule Mittwoch  Abend 9 UbrVereinsabend
Um recht zahlreich«, Besuch bittet ^ ^Don Vorstand.

Eisenbahn -Aktien:
Atch .Top.Santa F6 c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic .Milw.St.Paul c.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Louisville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westemc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island com. .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union Pacific com. .
Wabash pref. >

Kurse vom ■ New  Yorker Börse
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Bergw .-ü. Ind.-Akt.:
Amalgam. Copper c.
Amer .Smelt .&Ref.c.

,, >, » ,» P-
Amer . Tel. &Telegr.
Anaconda Copper p.
Betlehem Steel c. •

Mexican Petroleum
United Stat . Steel c

» „ » P‘
Eisenbahn -Bonds:
4®/„Atch. Top . S. F6
41/,°/0 Baltim .&Ohio
5°/0Central Pacific .
4»/,°/o Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/o »
4°/0 Reading . • . •
4°/0 South . Pac. 1929
5°/o .. >, <=v -
4°/0Union Pacificcv.

55 '/.
597,

10 7,
18 »/,
26 '/,
53 .-
97  —
56 '/,
51 .—

108.—

94'/,
86 -,.
99.—
72'/,
64»/,
917.
93—
82.—
97-'.
89»„

55'/.
597,

10Ü'/.
18»/.
26'/,
53—
9 ' —
56'/,
51.-

1U8.—

84*/«
86»,.
99—
72 '/,
64 »/,
917,
93—
82 —
97 »/,
89»/,

Gebrüder Krier,Bank -Geschäft,Wiesbaden,Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichsbank-Giro-Konto.
An. und Verkauf von Wertpapieren , . owohlgetch an u „se « rAn- und VerlauT von Wertpapieren , sowum gleicn an unserer “r ‘
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermfetun * von ' “ d^ ' be' 8h ' v™Panzerschrankfächern . MUndelsIchere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor
Tätig . — Coupons-Einlösung , auch vor Verfall. .C"uP 0"sb” 8eI1'neidsorten  sowie
auf Wertpapiere . - An und Verkauf aller ausländischen Banknoten uM C. ekisorten , sowte

^ Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Rheumatismus , Sicht und Reißen
sind die Folge von Anhäufung von Harnsäure . Diese wird durch den Gebrauch
von Togal  ausqeschicdcn und selbst die heftigsten Schmerzen lasten sofort nach.
To gal - Tabletten sind ärztlich glänzend begutachtet allen Apotheken er¬
hältlich. Wenn nicht vorrätig , können sie schnellstens be schafft werden.KnrhatlSp WltSMoeu.

Mittwoch,  20 . Januar , 4 Uhr: Abo nur me nts - Konzert.
Leitung : Herm. Jrmer . 1 . Sieges klänge, Marsch (R. Rstch). 2 Ouver¬
türe zu Waldmeister Brautfahrt (F. Gernsheim,. Posaune-Solo : Herr
F . Richter. 4. Einzug der Götter in Walhall aus „ Rherngold (Rrch.
Wagner). 5 . Eanzonetta (R. Hammer). 6 . Ouvertüre zu „ Hamlet (A.
StadtselD). 7. Fantasie aus dem Lisderzyklus „Die schone Mullerm
(F. Schubert). * 8 Uhr : Ab on nemen ts - Konzer  t Leitung:
Konzertmeister Karl Thomann . 1 . FrisH gewagt, Manch (A. Hahn)
2.  Ouvertüre zur Oper „Ter Feensee" iD . iv Auber) . 3. Ballettmnlck
ans der Oper „Die lustigen Weiber" (O . Nrkolat). 4.  Ständchen (F.
Schubert). 5, Künstlerleben, Walzer (Joh . Strauß ), ^ '- uverturê zur
Oper „Euryanthe" (C. M. v. Weder). 7 . Carmen, Suite Nr. 1 (G . Brzet).

THKKMO-
SiETERa

90.

te _=

Wetter - Nachrichten
vom 20 Januar vorm. 10 Uhr

HnroRO-
METER

flljriiltliscm VlrMgi,
tgc «ter Mei-oroi»* i«caen Abuiiuac it$
treia *. Dh «»t»teUe Pre* k/eit i , A . hf

Morgen i

= _io
• •hrtr««kM

=,30
S Trook«

I-«
g.
S _ 60

S -70
= l9*eht

äJOO

Vielfach trübe und nebelig , ohne erhebliche Niederschläge,
etwas milder.

i
Höchster Therm®n»oter-St»ai öead C.
Niedrigster raarno -neter- Stja i —2,5 Grti <3-

Amtliche Wafsevstands -Nachrichten

Rhein
Waldshut
Kehl . .
Maxau.
Miannhcim
Worms.
Mainz .
Bingen.
Kaub

Hüter» hone
Main

Würzburg.

gestern heute

— — Lohr. . . » . - > -- “““
— — Aschastmburg. . . .

3.80
-*

3.72 4.43 Gwfi-Sleinheim. . . 3. 8
_ 195 Offenbach. — —

2.32 2.52 Kostheim. 2.24 2.47
3.65 3.64 Neckar

Mmpftn. - —

VurcK Qo 'ies unerkorscfiUcfien sratscKIuK ist Keme Mittag 12 Uhr im Hl . Gdst -Hospital
zu Wiesbaden unser hochverehrter Pfarrer

Herr Dekan Peter Schmidt
nach langem schmerzlichen Leiden in die Ewigkeit abgerufen worden In den 22 Jahren
seiner hiesigen Wirksamkeit hat er sich die Liebe seiner Pfarrkinder und die Hochachtung
der gesamten Bürgerschaft in besonderem Maße erworben . e ,  d • . a

Die Seelenruhe des Dahingeschiedenen wird dem heiligen Opfer der Priester und
dem Gebete der Gläubigen empfohlen.

„ . . . , .. .. Der Kirchen Vorstand
Braubach , den 19. Januar 1915.

Die Gemeindevertretung

Die Beerdigung findet Freitag , den 22. Januar, vormittags 10 Uhr in Montabaur statt.
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Heute mittag 12 Uhr verschied hier im Herrn , öfters gestärkt durch die hi . Sterbesakramente

Herr Pfarrer Peter Schmidt
bis zum 1. Januar ds. Js . Dekan des Landkapitels Braubach

und Pfarrer daselbst.

Die Beerdigung findet zu Montabaur , am Freitag , den 22 . Januar , statt Beginn der
Trauerfeier vorm . 10 .30 Uhr in der dortigen Pfarrkirche.

Die feierlichen Exequien in St. Bonifatius hier sind am Donnerstag , vorm . 9 30 Uhr.
Um das Almosen des Gebetes für den lieben Verstorbenen bittet,

zugleich im Namen der trauernden Angehörigen:

. Dekan Stadtpfarrer GRUBER

Wiesbaden,  den 19 . Januar 1915.

Mittwoch , 20 . Januar 19l5

Ülljptine Ntskrankenkaßt.
Zur Abwendung des starken Andranges an der Zahl,

stelle(Blücherstrasie 12) kann die Einzahlung der Beiträge freiwilliger
Mitglieder und unftändig Beschäftigter von jetzt ab nur in
folgender Weise geschehen:

Vom I . — io , eines jeden Monats werden nur Beiträge solcher
Mitglieder angenommen, deren Familienname mit dem Buchstaben A— H
anfängt,

vom 11 .— 20 . eines jeden MonatS nur solcher Mitglieder mit
dem Anfangsbuchstaben i— R,

vom 21 . bis zum letzten eines jeden MonatS nur solcher
Mitglieder mit dem Anfangsbuchstaben 8 —2.

Nicht in diese Ordnung fallenden Zahlungen werden in jedem
Falle zurückgewiesen.

Nach § 50 , Absatz1 der Satzung sind die Beittäge allmonatlich
einznzahlen.

Tiefer Hinweis gilt ei» für allemal als Mahnung.
Auf die Einzahlung der Beitrüge für versicherungspsiichtlge

Mitglieder hak vorstehende Anordnung keinen Bezug.
Wiesbaden,  den 18. Januar 1915.

_ __ Der Kassenvorftand.

Niehlschule.
Reform-Realgymnasium mit Real - und Dorschule

Anmeldungen für das neue Schuljahr nehme ich an allen Wochentagen
(außer Freitags , von 11—12 Uhr auf meinem Amtszimmer entgegen und bitte,
dieses tunlichst bis zum 80. d. M . zu erledigen.

Borznlegen find Geburts -, Impfschein bezw. Wiederimpfungsschein und
das letzte Schulzeugnis.

Biebrich a. Rh., den 20. Januar 1915.

_ prsf . Dr . Weimer , Direktor.
"Wir empfehlen uns *ur|

Ausführung von

Or. Oetker ’s GlCStfn
anStelle des englischen Fabrikates Eföondagftim!

^Gustin “ ist besser und billiger als
das englische Mondamin . Unübertrefflich zur
Herstellung von Puddings , Mehlspeisen und
Suppen »Iler Art für Jung und Alt, sowie

zum Verdicken von Saucen und Suppen.

Gebrauchsanweisung steht auf Jedem
Paket — Ueberall zu haben in Paketen

zu 15 Ptg . , 30 Pfg ., 60 Pfg. wo
Dr. Oetker ’s Fabrikate

geführt werden.

Billiger Hausbrand
Mrn&ün

zu Mk. 20.50 bei Abnahme von ? 0 Zrr . aufwärts 1
in loser Fuhre frei an das Haus . . . . I f_r

zn Mk. 22.— bei Abnahme von 20 Ztr. in Säcken | 1000 Kilo,
frei Keller . J

zu Mk. 1.15 den Zentner in Säcken frei Keller bei Mengenunter 20 Zentner.

Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
Bahnhofstrasse 2. mit beschränkter Haftung Fernspr . Nr . 545 u . 775.

Willigis
Platz 2.Pensionat der5t.Mar,:irschule,Mamz,

Bischöfliche berechtigte Realawstalt für Knaben.
Sechsklasfige Realanstalt mit wahlfr. Latein und Borschule. Abschlußzeugnis berechtigt zum einjährig-freiwillig.

Dienst und z»m Eintritt in die Dbersekunda. T« 0 Schuljahr beginnt Dienstag , den 13. April Prospekt und
jegliche Auskunft durch dm geistlichen Rektor x>r . Gä rr.

Königliche Schauspiele
Mittwoch, den 20. Januar 19:5.

20. Vorstellung.
24. Vorstellung « bvn êment O

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 « ftcn. Musik von

Albert Lortzinz.
(Neueinrichtung für die hiesige König-

liebe Bühn «)
Perso »en:

St -ding-r, bmi mter
WaffnischM! dv. Tierarzt .

Marie , seine Toch er . . . .
<Wf ij#  A d-nau. SKtt« .

sein «n rippe . . . .
Slft li)os. Ritt r aui Tchw. be»
ArmeI .»>, Mariens Erzieberi»
Bienne. G-ftwir!, LlaemgerZSchnager

f rr von SüenLrk. Schmidt
re kGe.ss-« Intel
Herr Saas
b tr Siedleps
grau ^ chrsder-A

.Harr Spieg
E>n L-emiet-aes lle . . . . Herr Sch-üdt
Lchmiedegchlln, Bürger und Birgr -tnnen, ttter

Peiaide . Knapsen, Pagei-, Kinder.
Orl der Han-Inn,: Warm«. Zeit: Umi-oo.

Dieküren vletoen währen» der Ouver¬
türe gescho en.

Nach dem 2. Akte irrt eine Pause
von 12 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9.45 Uhr

Residenz- Theater
Mittwoch, den 20. Janua 1915.

Dutzend» und Fünfzigerkarlea gültig
Tturmidyll.

L stsp el in 3 Akten von jjiig Uründaum
und Wilhelm S erk.

Anianz 7 Ubr. Ende nach 9 Uhr.

H«»Sb>irstk
sofort gesucht.

Jlliss Bi -Äch Äitipfff 11

Slroh zu verkaufen
Andreas Maurer

Biedried am Rhein, Ad»' ŝ tr I 0'

Drangen
fSp*tfirfon$-Cie99l1schaff.  W>«?bad «n.
Swäitlonŝuhr-RMöte itransaart-Geschäft.

»» '» Mt ® ©fe J§ (»lÜ§CB ldaMkS

jeder Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und Reisegepäck

unter Garantie
in unserem massiven , feuersicherem , staub - u . ungezieferfreien

Lagerhaus«
Adolfstrasse 1 an der Rheinitrasse

Bureau : Adolf str . I.
61  m . b> Hk

Telefon 372*

erzielen strebsame Personen durch Ileber-
nahme einer EngroS- Bersandstelle; brs.
Kapital und Laden nicht erforderlich.

Off. unt. St. tf». 7 i Si« befördert
die Annonc.-Erp. 3i»d >«lf Molle . <5öl « .

Gisendreher
Messingdreher
Maschinenschlosser

finden langdauernde Beschäftigung bei
hohe» Akkordlöhnen.

Metaltvaren ' abrik Wti elm Haust
Mainz, Ingelheim er Aue.

)SeaI-rchfk>dUS>lI>itt
gebraucht, sehr gut erhalten, gegen Kaste

für 180 Mk. zu verkaufen.
Rheinitrastk 4 * , pari »rre.

fllavserftmmersuiü)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzyeimerstrah « 28. Telepaon 5965

Geht auch nach auswärt ».

Gaszuglampen,
Pendelu. Wandarme

in grosser Auswahl zu billigen Preisen.
ISe Sorten « liihkorvcr «. Zylinder,

auch für p rims - lühlichtiamvea.
Ffeld-Laterne ». Hans » r >t » .-kod>rr,

LU' ten -Feucrzeuge.
M . Rossi, Wiesbaden
Wagewannftr . 3 Tetephon 2080

papiertafchkntjicher
f .r« Fetb 38X3 ? cm 100 St 95 .
Papierware ffabr. Wiesbaden

f^rwdrtetzst asse 10 Fer r»! 582

wur«Blut - und
Leber-

geräucher. >0 Psnnd- Paket frei jeser
Station Bitl » 6 . 50 Nachnahi e.

ttz Mainz, Leib» zstratze 7K
ri » V -l »g 1 e.epbon Nr. 4 »5.

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 16. Jan . 1915.
Für .'dülfenfrüchte und Me >l a»lch im Geo >bezug.

Fntterwittel bei Hänolern
(aus dem Fruchtmatkt, fiehe

^mderbrricht).
Prei»

Hofer . .
tzen. . . .
NmeS Heu .
Nicht strotz
hruzrimstroh

100  k^
100  k«
10N kg
1O0 kg
loo kg

von
26  -
10  -

7 —
6 -

bi«
26-
10 -

7 -
6 -

Buttcr , Vier »Käse
und Milch

Mutter.
Dbbrahmb.

M utler,
Landbutter.

Lach but ec .
Tun leier . .
Fris«he Eier
fi ische Eier n.
Lalfeier . .
handkäse . .
si°br >kkSse
Bollniilch . .

1kg 3 40 340
tkS
1kg
1 E>t.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
Liter

3 20
3 —

- 14
- 13
- 12
- 09
- b
- 5
- 24

3 31
3 20

— 15
— 13
— 12
— 10
- 8
— 6
— 24

Kartoffeln und Zw 'ebel«
Eßkcrrtoffeln

deutsche . . 100 kg  8 — 8 —
Ei, arioffckn cheut.) ikg —8 — 9
Eßkczrioffeln

100  kg - -(neue)
Eik« ri°ffeln

inrue' . .
Eikcrrtaffrln

aas Malta
Ebkar'off.kn

aas Italien
Zwie dein. .

1kg - - -

1 kg - -

Vtißkrant
Weisktanr

1 kg - — -
l kg - 20 — 24

Geniüse.
. 1 St . - , 5 — 30

. . >kg - >2 — 12

Rv.frau, . .
Wi-fing. . .
Rosenkohl .
Grünkehl , . .
Römistbkohl . .
Ri gelbe Stäben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Wetfie Rübe» .
Kodlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spittal . .
Blumenkohl(hies.)
Blumenkohl(au«l)
Ginne d.Lohnen
Gr. Slangenbohn.
Gr. Buschbohnen
Grüne Erbten

ohne Schale
Grüne Erbsen

mit Schale
Spargel . .
Suppcnspargel
Meerrettich ,
Sellerie
Kopfsalat .
Endivien . .
Latti«b-8»let.
Fe.dsal« . .teldgurkenrcivgurken .
Einmachgnrken
Knrots . . .
Tomaten . .
Rhabarber . .
Tretbretlich ,
Radieschen
Lietlich > . .

1 St. - »5 — 3: Kvchäplel aus .äno.
1 St. - 10 — 15 Efivirnen . .

>kg - 20 —40 Kvchbirnen. .
»kg - 20 -24 Zweischen . ,

1 kg -- — - P -laumen . ,
»kg - 5 — 6 Sütze Kirschen
1 kg . - 10 — 16 Süße He-zkirschen
1kg -40 — 50 Saure Kirschen
1kg - 10 — 18 Mirabellen . .
1 kg - 10 — 16 Reineclauden.
1 St. - 8 — 8 Pfi ' siche. . .
1 St. - 10 -15 Äpri osen . .
1 kg - 20 -40 Weintraub., ent.
1 St. —- — — „ ausländ.
1 St. -20 — 50 Stachelbeeren.
1kg — - — Johanntrbeeren
1 kg —- — — Himbeeren. .
1 kg —- — - Heidelbeeren .

Preiselbeeren.
1 kg —— — — Gartenerdbeerm

k*
k?
kg
Sr.
St-
St.
St.
kg
kg
St

15
8
8
8

-20
— 18
— 8
— 12

-40 — 80

1 S-
100 6U

1 k*
kg

1 kg
1 Gdd
1 Gvd
1 St. - -

Obst
Ehäpfel deutsche 1 kg —40 — 89

au«läub 1 kg 1 O 1 60
Kochäpsel deu-sl î —20 — 40

Walderdbeeren
Brombeeren .
Quitten . . ,
Zitronen . .
Apfelsinen. .
Bananen
Melonen ,
Ananas . .
Kastanien
Waliinsse, ,
Haselnüsse.

kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
t 8kg
kg
kg
kg
kg
kg

kg
kg
kg
kg
Ltr.
kg
kg
St.
St.
St.

£l
£f

I kg

Fische

-24
-16

— 65
— 30

2 — 2 40

—40
—05
— 04
— 15

3 00
— 40

1 -

-40
- M
- 10
- 15

3 20
—8 i
1 49

Hering, gesalzen
Grüner Hering
Seeweißl. (Mer.)
Schellfisch. .
Bratsch llfisch.
Ka»eljau ganjz
Kabeljau,i.Aursch.
Heilbutt ganz
Heilbutt,i.AuSsch.
Steinbutt aanz

1 St
l kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

>kg
kg
kg
kg

Itetnbulk,i .itursch. l kg 3 6o 6 — «Nckivild . . 1 St. _ __
S olle . . . 1 kg l I 80 Schneehuhn 1 St. _ _ _ —
Seezunge «roste 1 kg 4 5 — mian Hahn . I St. 3 50 3 50

„ kleine 1 kg 4 — 4 - flaian Henne l St. 3 - 3 —
RotznngelLimaud.ll kg 2 40 8- W<t rnte . , 1 St. 2 80 2 80
Stockfisch . . 1 kg —70 — 70 Schnepfe . . l Sr. —
8l.il, lebend . 1 kg 3 — 3 20 Hase . . . . I Sr. 4 50 4 50
Hecht, lebend. 1 kg 2 40 2 80 Rehrücken. . I St 10 — 11 -
Karpfen, lebend 1 kg 2 0 2 *0 Rehkeule « . 1 St. 7 — 8 -
Schieten, lebend I kg 3 60 3 60 Rehoorderblatt ' kg 180 2 -
B rfch-, lebe» ' 1 kg - —. -— Hirichrücken . 1 hg 2 80 2 80

ackfische, ieoend 1 kg — — Hiischkenle . 1 kg 2 40 2 40
«seedecht ganz 1 kg 140 140 Hirschvorderblatt 1 kg 2 — 2 -
Seehecht,'. Äussch. 1 kg
Zander allgem. 1 kg
Zander Rtzeinz. 1 kg

2 —
2 —
3 —

2 —
2 -
360

Wiidragout 1 kg 1 - 1 —

Blaufelchen . 1 kg
Lach»>orell-n . 1 kg 3 60 360 Fleischwaren

Weizenmehl0
RoggenmrhlO

100 kg
100 kg

9 —
38 —

Bachforellen leb. 1 kg
Salm , frisch ganz 1 kg
Salm , irisch,

im An chnitt 1 kg
Salm , gefror, gz. 1 kg
Salm , gefroren,

t. Au«fchnitt l kg
9“- te&ruh  1 kg
Hummer, lebend 1 kg

9-

2 40 2 49

3 00 3 60

6 50 6 53

Geflügel und Wild
150 1 6j Gans . . . I kg 2 50 256

Truthahn . . 1 St. 10- 12-
Trat uhn . . l St. 7 — 9 -
Enten, junge. l St 4 50 4 50

— 12 - 16 Enten Herbstent. 1 St. — — —
— — Hahn . . . 1 Et. 1 30 190
— 80 1 - Huhn . . . 1 St. 2 80 2 80

1 20 160 Diaithuhn . . 1 St. 6 — —
— 60 -69 Perlhuhn . . 1 St. 3 20 350

1 - 1 ?0 Kapaune . 1 St. 3 — 3 50
I 40 180 Taube . . . 1 St. 1 2b 1 25
280 2 80 ,zeld,nhn, alt. I St. 1 20 I 20
3 40 3 40 Feldhuhn, jung 1 St. 180 1 80
2 .0 4 - Haselhuhn . . 1 Tt. — — —

Die Übrigen F -eischpreise werden nur
einmal im Monat veröffentlicht.

Schinken, gekocht
im Anoschnitr 1 kg 4 — 4 40

Dörrfleisch . . 1 kg 2 — 2 40
Solperfleisch . 1 kg 2 - 2 20
Nrerenselt . . 1 kg 1 20 1 40
Sch-vartenmagen 1 kg 2 — 2 90
Bra wurst . . 1 kg 2 — 2 20
^le,sckwnrst . 1 kg 180 2 —
Leberwurst . . 1 kg 1 20 140
Leberwurst, bessere und

HauSmacher 1 kg 1 80 2 20
Blutwurst frisch l kg 120 1 40
Blutwurst. Hausm. 1 kg 160 2 20
Roßfletsch . . 1 kg — 90 1 —

Hülsenfrüchte und Mehl
im Großhandel.

Erbsen zum Kochen,
ungeschält . 100 kg 92 — 100—

Speiiebohnen . 100 kg 82 - 80—
Linsen . . . 100 kg 110— 115 —

Brot
Schwarzbrot
Schwarzbrot
Weihbru! .
Weihtzroi .
Lcötchen .

kg — 38
Laib— 54
kg-
Laib-
kg - 63

40-
38 -

-44
— 54

-86

Koloni » lwaren
Weizenmehl zur

SvcisedereiuingO 1kg
Roggenmehlz.ir

Speisebereituna1
Erbsen zum Kochen.

— 56 — 58

kg - 44 - 44

ungeschält
Speisevohnen.
Linsen . . .
Fadennudeln .
We zengrteS .
Gerstengraupe.
Hirse . . . .
Reî . , . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze. .
Haferslocfen .
Geiniich. Backobst
Kaffee, gebrannt.Jucker,harter.peisesalz. .
Schweineichmalz,

ausländisches

kg
kg
kg
kg

kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

1 10
— 90

120
—90
-60
-76

— 80
-70
-70
-70

130
3 20

—54
-20

110
1 10
I 40
120

-60
-80

-90
-70

,0
-70

160
3 20

-56
-20

1 kg 2 20 2 20

Heiz- « Belerichtnngsstoffe
Steinkohlen

(H.nSbrand) 50 kg 160 160
Braunkohlenbriketts50 kg l 25 1 25

„ 100 St. 115 125
Petroleum . > Ltr. —— ——

Statistisches Amt.
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